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Das Reich in höchſter Gefahr!
Erſt im Verlaufe der jetzigen, hinſichtlich ihrer Dauer noch garnicht

abzuſehenden Streikbewegung in GroßBerlin wird offenbar, was von
den Unabhängigen und den Kommuniſten für den Fall der Verweigerung
der Unterſchrift unter die Friedensbedingungen geplant geweſen iſt.
Unmittelbar nach der ablehnenden Entſcheidung im Schoße der Regie
rung und in der Nationalverſammlung ſollte ein großer, umfaſſender
Generalſtreik aller Betriebe und Jnduſtrien mit der Parole: „Für den
Frieden!“ proklamiert werden. Wer wollte daran zweifeln, daß eine
geſchickte Friſierung der Parole auf dem Wege über die mit dem Ein
marſch der Entente automatiſch eintretende weitere Verſchlechterung der
Ernährungslage die erwartete Durchſchlagskraft in den Kreiſen der
Arbeterſchaſt gehabt hätte Die Unterzeichnung hat dieſen Plan ſchei
tern laſſen. Die Drahtzieher, die ihr dunkles Handwerk hinter den
Kuliſſen betrieben haben und weiter treiben, konnten aber die bereits in
Gang geſetzte Maſchinerie nicht vollſtändig zum Stillſtand bringen und
da brachen als Teilſtreiks der vorgeſehenen Geſamtoperation erſtens der

Putſch in Hamburg und jetzt der Verkehrsſtreik in GroßBerlin aus.
In ihrer Doppelzüngigkeit verſichern jetzt die vorgeſchobenen Wortführer
von der geheimen Oberleitung durd aus mit Recht, daß ſie an dieſen
Sondermiſſionen kein Intereſſe hätten, aber dieſe Einzelerſcheinungen
ſind doch außerordentlich kennzeichnend für die Lage an ſich.

Die Frivolität, mit der z. B. der gegenwärtige Verkehrsſtreik in
Berlin in Szene geſetzt wird, läßt erkennen, daß die Arbeiterſchaft ſich
um die Intereſſen der Allgemeinheit überhaupt nicht mehr kümmert,
und durch die ewigen Streiks iſt die innere Lage endgültig zur höchſten
Kriſe gediehen. Wenn die Arbeiterſchaft nicht zur Vernunft gebracht
werden kann, dann iſt die Weiterexiſtenz des Staates überhaupt in Frage
geſtellt. Die ganze Bevölkerung der Reichshauptſtadt ſteht geſchloſſen
den Streikenden gegenüber, und mit ihr fragt ſich auch jedermann im
Reiche: Wird die Regierung Bauer die große Feuerprobe beſtehen oder
ſoll alles drunter und drüber gehen Wir erwarten mit aller Beſtimmt
heit bereits für die nächſten Tage durchgreifende Maßnahmen der
Reichsregierung, denn der letzte Augenblick iſt gekommen, wo der zum
höchſten Gipfel gediehene Streikwahnſinn gegebenenfalls mit Gewalt
gebrochen werden muß. Die Regierung Bauer weiß, daß die geiſtigen

Urheber det ganzen Bewegung auf ihren Sturz hinarbeiten. Das gibt
ihr alle Mittel an die Hand, und ſie würde ihre höchſte Pflicht ver
abſäumen, wenn ſie nicht noch in zwölfter Stunde von ihnen Gebrauch
machen würde.

Zur Lage im Reiche.

Der Berliner Verkehrsſtreik.
Die Verkehrseinſtellung hat ſich nunmehr auch auf den Ring und

Vorortsverkehr in GroßBerlin ausgedehnt. Die Einſtellung des Ver
kehrs iſt jedoch von Amts wegen auf Anordnung des Polizeipräſidenten
erfolgt, weil die Eiſenbahndirektion mit den vorhandenen Mitteln nicht
in der Lage iſt, den Stadt und Vorortsverkehr ohne Gefährdung der
Sicherheit der Fahrgäſte aufrechtzuerhalten.

Der Streik ſcheint ſich zu einer
Machtprobe von beiden Seiten ausbilden zu wollen.
Sowohl die Streikenden ſind entſchloſſen alle Mittel in Bewegung zu
ſetzen, um ihren Zweck zu erreichen, aber auch die Regierung iſt nicht
gewillt, ohne weiteres nachzugeben und damit für weitere Streiks den
Weg zu bahnen. Man wird in Berlin verſuchen, den Verkehr trotzdem
aufrecht zu erhalten. Wie bei den früheren Streiks haben ſich auch jetzt
wieder in ſehr zahlreichen Mengen die Privatfuhrwerke zur Aufrecht
erhaltung des Verkehrs eingeſtellt. Der Wagen, Droſchken und Auto
verkehr wird militäriſch geſchützt werden. Außerdem werden militäriſche
Kraftwagen ebenfalls zur Perſonenbeförderung herangezogen werden.
Ob ſich der Omnibusverkehr aufrechterhalten laſſen wird, ſteht noch nicht
feſt. Die Verwaltung der Omnibusgeſellſchaft hat den Angeſtellten eine
monatliche Zulage von 60 bewilligt, jedoch haben die Angeſtellten
noch keine Erklärung darüber abgegeben, ob ſie damit zufrieden ſind.
Der Fernverkehr wird weiter durchgeführt. Auch verkehren die über die
Stadtbahn geleiteten Fernzüge vom Oſten nach dem Weſten durch Berlin
weiter. Sämtliche Fernbahnhöfe ſind militäriſch be
ſetzt und man hofft, den Verkehr vhne Störungen durchführen zu können.
Die Streikleitung hat auch erklärt, dem lebensnotwendigen
Güterverkehr keine Schwierigkeiten in den Weg legen zu wollen.
Die Regierung hat ferner Maßnahmen getroffen, um die Zufuhr von
Kohlen ſoweit als möglich zu gewährleiſten. Die Berliner Elektrizitäts
werke haben nur noch für wenige Tage Kohlen, desgleichen die Gaswerke.

Zum Berliner Verkehrsſtreik
erfahren wir noch, daß die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn
ſich auf den Standpunkt ſtellt, von ſich aus keine Verhandlungen an
zubahnen. Sie erwartet vielmehr, daß die Angeſtellten mit ihren An
trägen an ſie herantreten. Die Direktion der Gr. Berl. Str. ſteht auf
dem Boden des Schiedsſpruchs des Schlichtungsausſchuſſes und iſt be
reit, wenn die Angeſtellten ihrerſeits Verhandlungen anbahnen, noch ein
mal ihren Standpunkt darzulegen, jedoch hat ſie keinerlei Neigung, die

orderungen der Streikenden zu bewilligen. Ferner hat ſich der Ver
ehrsſtreik auch auf die Angeſtellten der Omnibusgeſellſchaft
ausgedehnt, ſo daß Berlin jetzt tatſächlich ohne alle offiziellen
Verkehrsmittel iſt. Die Omnibusgeſellſchaft wird von Mittwoch
an ebenfalls den Dienſt einſtellen.

Die Streikenden ſollen entlaſſen werden.
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten erläßt folgende Bekannt-

machung-Dem Wunſche der Eiſenbahner folgend, ſtellt die Regierung wert
volle Auslandslebensmittel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zur Ver
ügung, die einen Aufwand von 128 Milliarden erfordern und dem ge
amten Volke zugute kommen. Damit et ſie das äußerſte getan, was

nach Lage der Staatsfinanzen möglich iſt. Sie wird aber auch weiterhin
ihrem Perſonal zu helfen bemüht bleiben, ſoweit die allgemeine Not des
Volkes dies noch irgendwie erlaubt.

Die Dempokratiſierung der Eiſenbahnverwaltung
erfolgt in voller Kbereinſtimmung mit dem geſetzgeberiſchen Vorgehen
im Reiche und den Anſchauungen der Landesverſammlung; dur die
Einführung der Betriebsräte auf Grund des Reichsgeſetzes wird dem
Perſonal ein weitgehendes Mitwirkungsrecht eingeräumt. Sämtliche
Eiſenbahnorganiſationen haben ausdrücklich erklärt, daß ſie den gegen
wärtigen Streik nicht billigen, auch ſonſt haben weite Kreiſe des Perſo
nals wiederholt betont, daß die Arbeit wieder aufgenommen werde, ſo
bald der Streikerlaß des S n durch den ſie ſich in
ihrer Axbeitsfreiheit beeinträchtigt fühlten, aufgehoben iſt. Im Ver

Veueſte Nachrichten.
Her Verkehrsſtreik in Berlin.

Berlin, 2. Juli. (Priv.-Telegr.) Während der Straßenbahner
ſtreik in vollem Umfange aufrecht erhalten wird, iſt der Eiſenbahner
ſtreik an einem kritiſchen Wendepunkte angelangt. Die Streikleitung
der Eiſenbahner hat eine geheime Abſtimmung über den Streik
angeordnet, und es iſt zu erwarten, daß bis heute nachmittag das end
gültige Abſtimmungsreſultat bekannt ſein wird. Es wird in den
Kreiſen der Eiſenbahndirektion erwartet, daß die Abſtimmung die
Beilegung des Streikes nach ſich führen wird.

Der geſtrige Erlaß des Eiſenbahnminiſteriums hat
eine gewiſſe Wirkung auf die Beamten und Arbeiter, die ſich im Streik
befinden, nicht verfehlt. Wie die Eiſenbahndirektion mitteilt, ſind
heute zahlreiche Arbeiter und Beamte zur Arbeit zurückgekehrt, ſo daß
der heutige Verkehr im großen Umfange wieder aufgenommen werden
konnte. Die Fernzüge verkehren faſt normal.

Der Vorortverkehr iſt noch eingeſtellt, doch rechnet man damit, daß
er von morgen ab wieder zur h gelangt.

Der Stadt und Ringbahnverkehr bleibt weiter eingeſtellt. Die
Bahnhöfe ſind noch militäriſch beſetzt. Beſonders werden die Güter
züge bewacht, von denen 60 Prozent weiter verkehren.

General Gröner und die Offiziere.
Berlin, 2. Juli. (Priv.-Telegr.) Anläßlich der angeblich voll

zogenen Ernennung des bisherigen Generalquartiermeiſters Gröner
zum Oberbefehlshaber des öſtlichen Grenzſchutzes teilt die „Deutſche
Tageszeitung“ mit, daß eine große Anzahl Generale und Offiziere es
ablehnt, ſich dem Befehl des Generals Gröner zu unterſtellen.

Hauptverhandlung gegen Toller.
Berlin, 2. Juli. (Priv.-Tel.) Die Hauptverhandlung gegen

den Kommuniſtenführer Toller, der Mitglied der Münchener Räte-
regierung war, iſt für den 16. Juli anberaumt. Der Führer der Un
abhängigen, Rechtsanwalt Hugo Haaſe, hat die Verteidigung Tollers
übernommen.

Pöbelangriffe auf Admiral von Reuter.
Amſterdam 2. Juli. (Priv.-Tel.) Admiral von Reuter wurde,

als er am Sonnabend unter Begleitung in einem Automobil von
ſeinem Jnternierungsort in eine Bank fuhr, vom Pöbel beſchimpfi
und ge chlagen. Als er die Bank wieder verließ, verletzte eine
Frau ſeine Schulter, eine andere warf ihm einen Kohlflrunk ins Geſicht.

trauen auf dieſe Zuſicherung iſt der Erlaß aufgehöben worden, krotz
dem wird der Streik fortgeſetzt.

Abgeſehen davon, daß die Arbeiter große Lohnausfälle erleiden,
daß die ſtreikenden Beamten kraft Geſetzes ihres Dienſteinkommens für
die Tage der Arbeitseinſtellung verluſtig gehen, ſind die Folgen für die
Allgemeinheit unabſehbar.

Alle Zufuhr nach Berlin kommt ins Stocken,

gegen 9000 Wagen allein für Berlin ſind auf weiten Strecken unkerwegs
zum Stillagern gekommen. So müſſen wertvolle Lebensmittel
zugrunde gehen, Vieh muß unterwegs verhungern,
Fleiſchladungen verderben. Der Streik würde aber auch
verhindern, daß die Senkung der Lebensmittelpreiſe und die Verteilung
der verbilligten Rationen völlig und rechtzeitig durchgeführt werden
könnte. Hierdurch wird nicht nur die Ernährung der Millionengroß-
ſtadt Berlin, ſondern auch der geſamte Volkskörper aufs ſchwerſte bedroht.

Angeſichts der furchtbaren Lage, in der ſich der Staat infolge des
unglücklichen Ausganges des Krieges befindet, muß jetzt das wirtſchaft
liche Leben unbedingt und mit allen Mitteln wieder in Gang gebracht
werden, um das Land vor dem Zuſammenbruch und die Bevölkerung
vor weiterem Hunger zu bewahren.

Schweren Herzens, aber im Bewußtſein der ernſten, mir vor dem
Volke obliegenden Verantwortung ſehe ich mich daher genötigt, nunmehr
die Aufnahme des Betriebes mit äußerſten Mitteln
durch zuſetzen. Die Beamtenſchaft iſt ſich zum allergrößten Teile
ihrer Pflicht gegenüber dem Volksganzen bewußt und beſtrebt, gemein
ſam mit zahlreichen gleichgeſinnten Arbeitern den Verkehr vor dem Er
liegen zu bewahren. Alle dieſe Kreiſe der Beamten und Arbeiter wer
den es mit mir nicht nur als notwendig, ſondern es geradezu als eine
Erleichterung des auf ihnen laſtenden ſeeliſchen Druckes empfinden, wenn
ich nunmehr folgendes beſtimme:

Arbeiter, die nicht bis ſpäteſtens am Donnerstag den 3. Juli
ihren Dienſt wieder aufnehmen, ſind entlaſſen ebenſo erhalten
Beamte, die nicht bis zu dem gleichen Tage den Dienſt wieder auf
nehmen, ihre Entlaſſung nach den disziplingriſchen Beſtimmungen.
Für die Sicherung der Arbeitsfreiheit iſt Sorge getragen.

Auflöſung der Eiſenbahnwerkftätten
Wie verlautet, trägt ſich die Staatsregierung mit der Abſicht, falls

alle Vernunftgründe verſagen, die Eiſenbahn Werkſtätten ebenſo wie
die Spandauer Staatsbetriebe aufzulöſen. Der Oberbefehlshaber in
den Marken, gez. Noske, unterſagt auf Grund des Belagerungszuſtandes
jeden Verkauf von Waffen, Munition und Sprengmitteln.

Miniſterpräſident Bauer gegen die Streiks.
Einem Vertreter der „Allgemeinen Deutſchen Zeitung“ machte

Reichsminiſterpräſident Bauer über die politiſchen Auffaſſungen und
das Programm der Regierung Mitteilungen, denen zufolge die Regie
rung ihre Aufgabe darin ſteht, den enormen Forderungen unſerer Frie
densverpflichtungen gerecht zu werden und die Grundlagen eines neuen
ſozialen Wohlſtandes zu legen. Die wirtſchaftspolitiſchen Kampfbegriffe
und Kampfmethoden des alten Staates, Streiks, Lohnkämpfe
Ausſperrungen, erhielten eine veränderte Bedeutung.
Es müſſe das Mittel gefunden werden, vom gemeinſamen Intereſſe aus
die das Allgemeinwohl ſchädigende Austragung wirtſchaftlicher Streitig-
keiten durch Schiedsſpruch autoritativ zu erledigen. Auch die Jdee des
Völkerbundes habe ihre beſten Wurzeln im ſozialdemokratiſchen Arbeits
ſtaat, denn es gebe kein feſteres und haltbareres Band als das der inter
nativnalen Arbeitsgemeinſchaft und des Intereſſes an einem ungeſtörten
und durch keine Kriege unterbroczenen Austauſch der Güter.

Zur Verhaftung des Bankbeamtenführers Emonts
wird von amtlicher Seite noch mitgeteilt: Die Verhaftung Emonts
hat mit ſeiner Tätigkeit als Vorſitzender des Allgemeinen Bank
beamtenvereins und mit ſeinen Beſtrebungen zur Beſſerung der Lage
der Bankbeamten nichts zu tun. Es iſt der Staatsanwaltſchaft in
Berlin Material in die Hände gefallen, aus dem hervorgeht daß
Emonts eine bolſchewiſtiſche Propaganda großen Stils
getrieben hat, von der der Allgemeine Bankbeamtenverband keine
Kenntnis hatte. Er war einer der Leiter jener Bewegung, die auf
den Umſturz der beſtehenden Staatsordnung hinarbeitet. Der ur
ſprünglich beabſichtigte Streik der Bankbeamten für den Fall. daß

land nach Amerika abgefahren.

Rückkehr der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion.

Berlin, 2. Juli. (Priv.-Tel.) Die Mitglieder der deutſchen
Waffenſtillſtandskommiſſion ſind heute in Berlin eingetroffen. Wie
die „Neue Berl. Ztg.“ hört, wird die Regierung wegen der Skandale,
die bei der Abreiſe der deutſchen Waffenſtil mmiſſion veran
ſtaltet wurden, bei der Entente Proteſt erheben.

Der neue Leiter des Generalſtabes.
Berlin, 2. Juli. (Priv.-Telegr.) General von Seeckt wird die

Leitung des Generalſtabes übernehmen.

Die Verteilung von Kamernn und Togo.
Amſterdam, 3. Juli. Der „Telegraf“ meldet aus Paris, daß

die Verhandlungen zwiſchen England und Frankreich zu einer Einigung
über Kamerun und Togo geführt haben. Frankreich erhält die Haupt
ſtadt von Togo, Lome, und vier Fünftel von Kamerun mit Duala und
dem Eiſenbahnnetz, Frankreich tritt einen Teil von Togo, deſſen Ein
wohner den Anſchluß an die engliſche Goldküſte wünſchen, an Eng
land ab.

Die kommende Vermögens-Abgabe.
Berlin, 2. Juli. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet

aus Weimar, daß der Entwurf über die große Vermögensabgabe der
Nationalverſammlung erſt im Herbſt vorgelegt werden ſoll. er Er
trag ſoll vor allem zur Tilgung der Reichsſchulden dienen. Die Ver
mögensabgabe kann hauptſächlich in Kriegsanleihe erfolgen.

Her Reſt der deutſchen Flotte.
Amſterdam 3. Juli. (Priv.-Tel.) Am Montagabend ſind

die reſtlichen Schiffe der deutſchen Flotte, die ſich noch in Hellevoets
luis befanden, nach Harnswort gebracht worden. Sie wurden von
engliſchen Schleppern nach Antwerpen geſchleppt. Die deutſchen Be
ſatzungen ſind geſtern nach Deutſchland zurückgekehrt.

Einzug der Regierungstruppen in Bielefeld.
Bielefeld, 2. Juli. (Priv.-Tel.) Die Regierungstruppen

ſind zur Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung in Bielefeld ein
gerückt. Sie beſetzten die öffentlichen Gebäude, ohne Widerſtand zu
finden. Sechs Rädelsführer wurden verhaftet.

Im Luftſchiff nach Amerika.
London, 2. Juli. Reuterbüro meldet: Das Lufiſchiff

iſt geſtern nachmittag um 1 Uhr 48 Min. Greenwicher Zeit von Schott

Emonts nicht freigelaſſen werden ſollte, iſt hinausgeſ ch oben wor
den und tritt nicht in Kraft.

Neue Kriſe in der Berliner Metalkinduſtrie.
Jn einer Verſammlung der ſtreikenden Eiſenbahner hat der Sekre

tär Lehmann vom Metallarbeiterverband erklärt, die Metallarbeiter
bereiten eine Sympathiekundgebung für die Eiſenbahner vor. Wie
wir erfahren, ſchweben zwiſchen Metallillndnſtriellen und dem Metall
arbeiterverband Verhandlungen über eine ÄAnderung des Tarifver-
trages. Die Verhandlungen ſind auf einem kritiſchen Punkt an
gelangt. Jn einer Verſammlung der Berliner Metallinduſtriellen am
vergangenen Sonnabend wurde bereits darüber beraten, nachdem eine
Mitteilung über die bevorſtehende Kündigung der Tarifver
kräge ſeitens der Arbeiterſchaft eingegangen war. Jn den Kreiſen
der Induſtriellen war die Mehrheit der Anſicht, daß die gegenwärtige
Wirtſchaftslage weitere Zugeſtändniſſe ſeitens der Arbeit-
geber in der Metallinduſtrie nicht ermöglichen werde.

Verſchärfung der Lage in Berlin.
Berlin 2. Juli. Der Groß- Berliner Verkehrsſtreik wird ſich

auch auf die Omnibus- Angeſtellten erſtrecken, ſo daß die Reichshaupt
ſtadt von heute an nur noch auf Auto und Droſchkenverkehr, ſowie
auf Hilfsfuhrwerke angewieſen iſt. Die Streikleitung hat neuerdings
auch die Beförderung von Poſtpaketen durch die Straßenbahn unter
ſagt. Die mangelnde Zufuhr infolge des Eiſenbahnerausſtandes hat die
Kohlenſtelle Berlin veranlaßt, eine weitere Kohlenverteilung vorläufig
aufzuſchieben. Die Leitung des Verbandes deutſcher Bankangeſtellten
hat den Proteſtſtreik der Bankbeamten anläßlich der Verhaftung von
Emonts abgeſagt, weil der Verband die Arbeitsniederlegung in dieſen
r hen Tagen für einen überaus ſchweren wirtſchaftlichen Scha

en hält.

Die Beſetzung Hamburgs durch Regierungs
truppen.

Hamburg, 1. Juli Jm Laufe der Nacht iſt die Beſetzung Ham
burgs durch die Reichswehrtruppen erfolgt. Bereits um vier
Uhr ſetzten ſich die Vortruppen in Bewegung, von denen ein kleiner
Teil am Fiſchmarkt in der Nähe des Rathausmarktes ein kurzes Feuer
gefecht mit Verbrecherbanden zu überſtehen hatte. Einige der Ver
brecher wurden gefangen genommen. Gegen 6 Uhr folgte das Gros
und beſetzte das Jnnere der Stadt. Der Rathausmarkt wurde
in einem großen Umkreis abgeſperrt. Flieger kreiſten während
der Morgenſtunden über der Stadt, um aufzuklären. Schließlich war
die ganze Stadt vollkommen von den Regierungs
truppen beſetzt. Der Einmarſch geſchah ſonſt reibungslos. Unter
den Regierungstruppen befindet ſich auch das erſte bayeriſche Schützen
regiment unter Führung des Oberſtleutnants Herrgott, früherer
Stabschef der 6. Armee, der beſonders durch ſeine Tätigkeit als Stadt
kommandant von München nach dem Sturz der Räteregierung bekannt
geworden iſt. Der Verkehr und die Arbeit in der Stadt und im Hafen
gebiet gehen ihren gewohnten Gang. Sämtliche Bahnen fahren. Die
Nachrichtenſtelle des Korps von Lettow-Vorbeck teilte in der Mittags
ſtunde mit, daß die Abſperrungskommandos den Befehl erhalten haben,
die Zugänge zu allen Straßen und Plätzen, die geſperrt waren, wieder
freizugeben. Weiterhin wird auch vom General v. Lettow-Vorbeck auf
gefordert, ſämtliche Schußwaffen bis zum 3. Juli 12 Uhr mittags
ab zuliefern. Seit Dienstag mittag weht vom Rathausturme die
Hamburgiſche Flagge, die ſeit Ausbruch der Revolution ſich nicht mehr
gezeigt hatte.

Zu dem Gerücht über die
Ermordung von 15 Angehörigen des freiwilligen Jägerkorps

in Bahrenfeld
eit noch 25 Freiwillige, die an den Kämpfenn haben, vermißt werden. Sie haben ch

ippe zurückgemeldet. Jrgendeine Nachricht.
es zugeſtoßen iſt, war nicht zu ermitteln
daß der eine oder andere ſich nicht mehr

zende Ermittelungen werden angeſtellt. Bis-
geſtellt im ganzen 10 Angehörige der Bahren-

daß zurz
Hamburg teilgenor

einf n wird.
her ſind als tot ſicher feſt
telder Truvve.



Vereitelter Anſchlag auf die Hamburger Lebensmittellager.
Ein Anſchlag auf die im Hamburger Freihafen befindlichen

Lebensmittelloger iſt, wie der „Abend“ meldet, vereitelt worden. Es
handelt ſich um einen Verſuch, die geſamten am erikaniſchen
Lebensmittelin die Luft zu ſprengen. Der Freihafen mit
ſeinen gewaltigen Lebensmittellagern liegt abſeits vom großen Ge
kriebe und war anſcheinend nicht in Geſahr. Die zum Freihafen
führenden Zugänge waren von der Vollkswehr beſetzt, die aber
ihren Poſten zum Teil verlaſſen hatte. Die Jnſaſſen des
Juſtizgefängniſſes waren in Freiheit geſetzt worden. Dunkle Ele
mente, die zum Teil von dort ſtammten, ſind nun an Mitglieder des
Seemannsbundes herangetreten, ihnen bei der beabſichtigten Spren
gung der Lager behilflich zu ſein. Dieſe teilten den Plan ſofort ihrer
Bundesleitung mit, die ſich mit den Leitern der Hamburger Hafen
ſicherheitstruppe in Verbindung ſetzte, um das Attentat zu verhindern.
Zuverläſſige Mitglieder des Seemannsbundes wurden mit Waffen
derſehen und bezogen unter Führung ihrer Verkrauensleute die ver
laſſenen Poſten, ſo daß die Vernichtung der Lebensmittellager unmög-
lich gemacht wurde.

Metallarbeiterſtreik in Koburg.
Koburg, 2. Juli. Sämtliche Metallarbeiter ſind geſtern in den

Ausſtand getreten. Auch die ſtädtiſchen Werke ſind in Mitleiden
ſchaft gezogen. Die Verſorgung der Stadt mit Gas und Elek-
trizität iſt eingeſtellt.

Auch Bielefeld von Regierungstruppen beſetzt.
Die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ meldet: Jn der vergangenen Nacht rückte

weſtfäliſche Freiwilligenkorps Gobke, aus dem Sennelager
er Führung des bekannten Eroberers der Feſte Vaux,

npflos in Bielefeld ein und beſetzte Rathaus,
eſtifter ſind verſchwunden einige

über die Stadt wurde der ver

Die Haltung der ſächſiſchen Eiſenbahner.

Dresden 2. Juli. Von Gerüchten über ein angebliches
Bevörſtehen eines allgemeinen Eiſenbahnerausſtandes
in Sachſen iſt an den hieſigen zuſtändigen Stellen nichts bekannt.

Nach der Anterzeichnung
des Zriedensvertrages.

Kein Schadenerſatz für Scapa Flow.
Nach Jnſormationen engliſcher Korreſpondenten in Paris beriet der

Viererrat über die Verhaltungsmaßregeln wegen der Verſenkung der
deutſchen Flotte in Srapa Flow. Clemencean trat für die Anwendung
ſcharfer Repreffalien ein, jedoch ſprachen ſich Wilſon und Lloyd George
gegen die Anwendung ſolcher Maßnahmen aus.

Das neue Militärbündnis der Feinde.
Der „Matin“ enthüllt daß der von Wilſon, Lloyd George und

Clemencegau unterzeichnete Geheimpertrag in Wahrheit eine Mili
tärkonventktion iſt, welche Frankreich die militäriſche Hilfe Amerikas
und Englands nicht nur für den Fall eines deutſchen Angriffs, ſondern
auch bei jeder Verletzung des Friedensvertrages zuſichert.
a Die „Agenece aus Paris: Man beſchloß in franzö

hen re en d Reblſton des Militkärgbkommens mit England und
Amerika mit Rückſicht auf die drohende Haltung der Deutſchen. (2) Das
„Journal des Debats“ fordert beſondere Garantlen für die Durch
führung der Polen betreffenden Klanſeln, ſpeziell die Beſetzung Danzigs
durch die Alliierten.

Die Ratifizierung des Friedensvertrages.
Nach dem „Journal“ wird, um die Jukraft

ertrages zu beſchleunigen alsbald nach deſſen
entſchland und durch die drei alliierten Mächte

ſammlt
Vertrag regelrecht be
ſammlung wird das nur

Nach „Petit J

Die Schwierigkeiten
der franzöſiſchen Demobilmachnng.

Paris Jnli. Wie „Progres de Lyon“ neldet, fand zwiſchen
Glemeneean, dem Unterſtagtsſekretär Déchampts und CGetzeral Peétgin
Line Unteredung über die Bedingungen ſtatt, unter denen die Demobil

ät für Densbilmachung
t

nete wegen der
e unnr z e. Durch dieſenrbewaffneten n gebe die Regierung den Konkurs des Friedens

ertrages zu und wiederhole den alten Fehler.
Der deutſche Oſten erhebt Einſpruch.

Der parlamentariſche Aktionsausſchuß Nord hielt am 28. Juni
m Landeshaufe zu Danzig eine Sitznug ab. Die Verhandlungen führ
ten zu dem Ergebnis daß bei Ratifizierung des Friedens eine feier
liche Rechtsverwahrung gegen die Vergewaltigung des Oſtens
eingelegt werden ſoll. Zu dieſem Zwecke ſollen die Abgeordneten der
Gebiete für die der parlamentariſche Aktionsausſchuß Nord gebildet iſt,
nach Berlin zu einer Geſamttagung berufen werden Der Aktionsaus-
ſchuß iſt der A t daß die Bevölkerung im Oſten mit dem Spruch
der Nationalve lung ſich abfinden muß. Indem aber die Bevölke
rung die drückenden Pflichten des Gewaltfriedens auf ſich nimmt, wird
ſie andererſeits die ihr verbliebenen Rechke mit aller Entſchiedenheit
wahren Insbeſondere muß daran feſtgehalten werden, daß bis zum
Jnkrafttreten des Friedens die Hoheitsrechte in den Oſtgebleten dem
Deutſchen Reiche verbleiben. Bis zu dieſem Zeitpunkte werden ſie auch
gegen gewaltſame Ubergriffe geſchützt wreden. An die in den Ab-
Kimmungebezirken wohnenden Deutſchen tichtet der Aktionsausſchuß
die dringende Bitte, ihr Volkstum hochzuhalten.

Nahrungsmittelanstanſch zwiſchen Deutſchland und der Schweiz
Bafel, 2. Juli Zwiſchen Deutſchland und der Schweiz wurde

ein Abkommen getroffen das die deutſche Ausfuhrbewilligung von
monatlich 500 Zentner Rohzucker nach der Schweiz vorſieht gegen ent
ſprechende ſchweizeriſche Ausfuhrbewilligung von kondenſierker Milch
und Schokolade. Das Abkommen läuft vorläufig vom 1. Juli bis
30. September mit einmonatiger Kündigungsfriſt.

Standrecht über Riga.
Aus Rig a wird gemeldet: Graf von der Goltz verhängte infolge

grober Ausſchreitungen, bei denen es mehrere Tote und Verwundete gab,
über Riga das Stand recht. Graf von der Goltz ernannte den Gra
fen Sirt von Arnim zum Gouverneur, dem die Soldaken ſämtlicher
Ralionalikäten in Riga unterſtellt ſind, ſolange ſich die deutſche Heeres
leilung auf dem rechten Dünaufer befindet

Der öſterreichiſche Friedensvertrag
„Allgemeen Handelsblad“ meldet aus Paris, daß die ergänzenden

Beſtimmungen des öſterreichiſchen Friedensvertrages gegen Ende de
Woche überreicht werden ſollen Damit wird die Unterzeichnung wahr
ſcheinlich bis Anfang Auguſt verzögert. Nur die militäriſchen Beſtim
mungen müſſen noch feſtgeſetzt werden

Der Frieden mit Sſterreich und Bulgarien.

ſitiſche
2

S S 2 S
S

ſeitens der Friedens konferenz m gr
Vertrages mit Bulgarien gearbeitet, der in einzelnen Teilen bereits
fertiggeſtellt iſt.

Kein Rücktritt Clemencegus.
Genf, 2. Juli. Aus Kreiſen, die politiſch mit Cletnenceau in

nahen Beziehungen ſtehen wird erklärt, daß an eine Demiſſion des
Miniſterpräſidenten vorläufig nicht zu denken iſt. Dagegen iſt es nicht
unwahrſcheinlich, daß Clemenceau ſein Amt nach den Neuwahlen für
die franzöſiſche Kammer niederlegen wird.

Verſchleppungspolitik der engliſchen Regierung.
Aunus der engliſchen Preſſe geht hervar, daß Lloyd George in der
Jrage der Rationgliſterung der Bergwerle und Verkehrsmittel es vor
Sufig auf keinen Druck mit ſeiner augenblicklichen Parlamentsmehrheit

emmnen laſſen will nd eine Entſcheidung in der Frage hinauszu
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ſchieben ſucht. Wie der „Daily Telegraph“ meldet, hat Bonar Law
einer Abordnung erklärt, daß weder der Miniſterpräſident, noch ein
anderes Kabinettsmitglied ſich bisher bindend für die Verſtaatlichung
der engliſchen Kohlenbergwerke feſtgelegt hat.

Jn Kreiſen, die über die Stimmung der gut unter
richtet ſind, glaubt man, daß dieſe Taktik der Regierung keinen Erfolg
haben wird. Die Bergarbeiter beſtänden vielmehr einer raſchen
rn und würden die Regierung durch die Drohung mit demGeneralſtreik zu einem weitgehenden Entgegenkommen ihren Wünſchen

gegenüber zwingen.

Keine Maſſenhinrichtungen in Budapeſt.
Wien, 2. Juli. (Priv.-Tel.) Das amtliche Korr. Büro meldet

Die ungariſche Geſandtſchaft ſowie die italieniſche Militärmiſſion er
klären die Blättermeldung von Maſſenhinrichtungen in Budapeſt für
unbegründet.

Volksabſtimmung in Oſtgalizien.
Die W Blätter melden: Der Fünferrat in Paris beſchloß

daß in dem Gebiet von Sanok bis Czernowitz die polniſchen
Truppen zu entwaffnen und unter Leitung von Ententefunktionären
nach einem Jahre eine Volksabſtimmung über die Zugehörigkeit Oſt
galiziens entſcheiden ſoll. Jn der Srikterzg ſoll ein zu wählender
Landtag die Verwaltung Oſtgaliziens übernehmen. Jn ukrainiſchen
Kreiſen iſt man mit der Volksabſtimmung um ſo mehr einverſtanden,
als man hofft, dadurch ouch Lemberg zu gewinnen.

Llogd Georges Rechtfertigung im Anterhaus.

London, 1. Juli. (Reuter.) Sitzung des Unterhauſes am
Sonnabend. Lloyd George, der das Unterhaus um 3 Uhr 45 Min.
hetrat, wurde eine lebhafte Ovativn dargebracht. Lloyd George er
klärte, der Vertrag ſei der umfaſſendſte, weitgehendſte Vertrag, der je
mals abgeſchloſſen ſei, was die Zahl und die Macht der davon betrof
fenen Nationen, die Größe der in Mitleidenſchaft gezogenen Gebiete
und die darin verkörperten, vielverſprechenden neuen Verſuche betreffe,
die den ganzen Charakter der Dinge in der Welt ändern und dem
Schickſal der Menſchheit eine neue r geben können. Lloyd
George ſagte, er werde am Donnerstag einen eſetzentwurf einbringen,
um die Regierung inſtand zu ſetzen, die Beſtimmungen des Vertrages
zu verwirklichen.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung fragte Bottomley, ob irgend
welche Schritte in Verbindung mit den ho ändiſchen Behörden getan
ſeien, um ein Entkommen des Kaiſers zu verhindern. Harmsworth erwiderte, die alliierten Regierungen hätten durch ihre Ver
kreter in Haag der niederländiſchen Regierung die Notwendigkeit vor
ehalten, die entſprechenden Schritte zu tun, um eine Abreiſe des

früheren deutſchen Kaiſers ans Holland zu verhindern Jn Erwide
rung auf eine weitere Anfrage erklärte Harmsworth, daß keine Ver
handlungen bezüglich des früheren deutſchen Kaiſers mit den Nieder
landen eingeleitet worden ſeien.

Deutſchland.
Parteitag der Dentſchen demokratiſchen Partei

Der Parkeitag der Deutſchen demokratiſchen Partei wird nun
mehr nach Beſchluß des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes in den Tagen
bom 19. bis 22. Juli in Berlin ſtattfinden. Die Verhandlungen
finden in der Philharmonie, und zwar im Beethoven-Saal dieſes
Etablſſements Eingang Cöthener Straße 32), ſtatt.

Die vor läufige Tagesordnung iſt folgende:
Sonnabend, den 19. Juli, nachmittags 4 Uhr:

Eröffnung des Parteitages.
1. Geſchäftsbericht der Parteileitung

icht der Fraktion in der Nativnalverſammlung.
Sonntag, den 20. Juli, vormittags 10 Uhr.

Die Deutſche demokratiſche Partei und der Frieden. Vorausſicht
licher Referent: Reichsminiſter a. D. Graf Brockdorff-Rantzau.)

Allgemeine Ausſprache.

Montag den 21. Juli, vormittags 9 Uhr:Beratung des Programmentwurfs.
Allgemeiner Bericht Rechtsanwalt Dr. Frankfurter, Berlin.
Bericht über den Abſchnitt vom „Staat“: Oberlandesgerichtsrat
Prof. Dr. Gerland, Jena
Bericht über den Abſchnitt „Kultuxelle Fragen“: Abg. D Friedr.
Paumann, M. d. N.

4. Bericht über den Abſchnitt „Wirtſchaftsordnung“: Dr. Robert
Kauffmann, Berlin.

Ausſprache jeweils zu den Sonderberichten.
Dienstag, den 22. Juli, vormittags 9 Uhr:

1. Beratung des Satzungsentwürfs. (Referent: Geh. Regierungsrat
Prof. Dr. Schreiber Leiter der Reichsgeſchäftsſtelle.)

2. Wahlen auf Grund der Satzungen.
3. Anträge

Anträge müſſen bis zum 12. Juli eingelaufen ſein.
Jn Verbindung mit dem Parkeitage finden am Freitag, den

18. Juli, vormittags 10 Uhr, in noch zu beſtimmenden Lokalen eine
Tagung der Jugendorganiſationen und eine Tagung
der Frauen der Deutſchen demokratiſchen Partei ſtatt. Am Sonn
abend, den 19. Juli, vormittags 10 Uhr, tritt der Hauptvorſtand
zu einer Sitzung zuſammen.

Die Verbilligung der Lebensmittel.
Nach einer Meldung ſoll die Ausgabe der verbilltgten Lebensmittel
in Berlin bereits vom 7. Juli ab erfolgen.

Verſammlungen der Berliner Unabhängigen.
In GroßBerlin fanden Montag 26 von den Unabhängigen veranſtaltete Verſammlungen mit dem Thema „Das arbeitende Volt und die

Regierung“ ſtatt. die außerordentlich zahlreich beſucht waren. Haaſe,
der in der Haſenheide ſprach, erklärte, die Unabhängigen hätten keine
Urſache, dieſer Regierung den Todesſtoß zu verſetzen. Sie hätten Zeit
zu warten Sie werden im gegebenen Zeitpunlt eine rein revo-
kutionäre Regierung errichten. Die Maſſen ſollten bis dahin
nicht ungeduldig werden und ſich zügeln. Man werde dann die Dikta
tur des Proletartats errichten in Form einer klaſſenloſen Regie
rung. In Kliems Feſtſälen ſprach Adolf Hoffmann. Er forderte
die Verfanmelten auf, gegenüber allen reaktionären und ka italiſtiſchen
Machenſchaften auf der Hut zu fein und in der Entſcheidungsſtunde
„bereit“ zu ſein. Das Ziel ſei nach wie vor die Diktatur des roleta
kiats, d. h. aller Arbeit leiſtenden Volksgenoſſen, die ſomit keine Herr
ſchaft der Minderheit bedeute.

Rücktritt des Generalmajors von Winterfeldt.
Wie die „Kreuzztg.“ hört, hat Generalmajor von Wintkerfeldt, der

bekanntlich lange Zeit Militärattache in Paris war, ſeinen Abſchied
eingereicht. Auch Generalmajor v. Wrisberg beabſichtigt, aus dem
Heere auszuſcheiden.

Die Auflöſung des Bundes chriſtlicher Demokraten
Der „Reichsbote“ veröffentlicht folgende Erklärung des Pfarrers

Haecker: „Die politiſche Entwicklung ſeit den Wahlen zur National
verſammlung hat mich gelehrt, daß mein Eintreten für die C riſtliche
Volkspartei“, wie ſich das Zentrum damals nannte, ein Fehler geweſen iſt. Jch ſtehe nicht an, dieſen Fehler öffentlich zu bekennen 45
gebe mich vom Zentrum zurück, m die Hoffnung aufzugeben, daß es
Hewußt evangeliſchen Deutſchen oft vergönnt ſein möge mit deut chen
Katholiken, die Verſtändnis für evangeliſche e keit haben, auf
dem Gebiete ſittlicher Politik zuſammen zu gehen. Als Partei aber
der ich dienen könnte, kommt das Zentrum für mich nicht mehr n nigt
Zumal der politiſchen Leitung des Herrn Er e mag ich mich nicht

e

änvertrauen Berlin, 26. Juni 1919. Haecker, Pfarrer
Dazu können wir, bemerkt die Deutſche Tagesztg.“, nur nach

unſerer Kenntnis mitteilen, daß dieſe Kuffa des ſeprech Haecker
in den entſcheidenden Punkten von den ausſchlaggebenden ehemaligen
Mitgliedern des Bundes chriſtlicher Demokraten geteilt wird.

Ein franzöſiſcher Geſchäftsträger für Berlin.
Berlin, 2. Juli. Wie franzöſiſche Blätter berichten, wird die

Vertretung der franzöſiſchen Jntereſſen in Berlin vorderhand nur durch
einen Geſchäftsträger erfolgen. Die franzöſiſche Regierung ſieht davon
ab, einen Botſchafter zu ernen ten, da die politiſchen Verhältniſſe
Deutſchlands zurzeit nicht gefeſtigt ſind.

Vorbereitungen zur Rückbeförderung der deutſchen Kriegsgefangenen.

Nach Pariſer Meldungen ſind die Vorbereitungen zur Rückbeförderung der deutſchen Suleg geſangenen im et Sämtliche
deutſchen rer enen, die n noch in Frankreich befinden, werden
ebenfalls ihre Ent aſſung erhalten und demnächſt nach Deutſchland
zurückkehren. Jm Saargebiet ſind bereits mehrere Züge mit Jnter
nierten aus Frankreich eingetroffen.
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Klage und Anklage deutſcher Kriegsgefangeter.
Ein Leſer ſchickt der „Magd. Ztg.“ Auszüge aus zwei

Briefen ſeines in engliſcher Gefan enſchaft befindlichen
ers, die keiner Erläuterung bedürfen. Sie lauten

Du ſchreibſt ſo viel von Eurem Hilfsbund, das iſt ja alles
gen ſchön und gut, wir wiſſen auch ziemlich gut darüber Beſcheid aus

riefen, deutſchen und engliſchen Zeitungen aber Proteſte, Verſamm-
lungen, Aufruſe, Reſolutionen uſw. was hat denn das alles
für Zweck 2 Glaubt man etwa, damit die Alliierten zu zwingen
Und an das e r denkt man nicht Tauſende vonGefangenen, die weder Geld noch Pakete von ihren An ehörigen be

kommen können, mit Barmitteln und mit Paketen durch
neutrale Rotekreuzſtellen z unterſtühen, eine großzügige Organiſation
dafür zu ſchaffen, ſo daß keiner, auch nicht der Armſte, vergeſſen wird;ſo wie es z. B. England ſeit Jahren orbitbltg getan hat.
Ich könnte Dir ſtundenlang darüber ſchreiben, wie mans bei Euch
falſch macht, und was man für uns tun ſollte, leider reicht der Platz
dazu nicht aus. Vielleicht nächſtes Mal mehr.

Jch Ferte im vorigen Briefe geſagt, daß ich in dieſem
vielleicht weiter über unſere Anſicht von Kriegsgefangenen Fürſorge
ſchreiben würde, möchte es beinahe aber lieber laſſen, denn geändert
wird damit doch nichts. Wie ſollte es auchl Vier Jahre lang
haben weder die Regierung noch die Nation für uns
etwas getan. Wer keine Angehörigen vder ihm naheſtehende
Perſonen in Gefangenſchaft hatte, hat ſich den Deubel um uns ge
kümmert. Und ieht wo es in Deutſchland Mode oder eine Art Sport
geworden zu ſein ſcheint, Kriegsgefangenen Fürſorge zu treiben, fängt
mans verkehrt an. t tig itgonzrte KriegsgefangenenFilms,
Tanzvergnügungen zugunſten der Gefangenen. mit ſolchem Klimbim
erregt man hier Unwillen oder Spott. Wir wollen ja kein
Almoſen, wir wollen unſer Recht wir bitten und betteln
nicht um Unterſtützung und Liebesgaben von privaten Vereinigungen,
ſondern wir fordern und verlangen von der Regierung und der Nation
das, was wir billig verlangen können. e ſoweit über
haupt nur möglich, ſowohl an Geld wie an Hilfsmitteln und Dingen,
die uns das Leben hier angenehmer machen und erleichtern können, uns
Gelegenheit zur Arbeit und Zerſtreuung geben. Das iſt Sache des
Staates, nicht der Angehörigen! Weshalb zahlt man uns
z. B. unſere Löhnung nicht weiter Tauſenden von uns
wäre damit ſchon viel, ſehr viel geholfen. Man könnte ſo viel für uns
tun, wenn der Staat, die Regierung ſich nur um uns kümmern wollten
So aber bleibt es den Angehörigen überlaſſen, und einige haben es
dadurch rig die große Maſſe aber hat nichts davon. Die Re
gierung und das geſamte Volk ſoll ſich um uns kümmern, aber wirk
lich kümmern, in der rechten Weiſel Das iſt, was wir fordern, und
was wir mit gutem Recht verlangen können!“

Ein Strafgericht
für die Deutſchnationalen.

Die Deutſche Vaterlandspartei iſt verſchwunden Aber ihre an
maßende überheblichkeit lebt fort in den Reihen der Deutſch
nationalen Volkspartei. Das Auftreten ihres Fraktionsredners von
Kardorff in der Preußiſchen Landesverſammlung vom 25. J
bewies es Freilich hat er dort bei Beſprechung der Friedensfrage keine
Lorbeeren geerntet, und ſeine Partei hat an ihm keine große Freud
Srlebt. Der Frattionsvorſihende der Deutſchen demokratiſchen Partei,

Abg. Dr. F riedberg, hielt ſchlagfertig, geſtützt auf ein reiches Ma
kerial, mit ihm und ſeiner Partei ſofort eine ebenſo gründliche, wie
glückliche Abrechnung. Es ging ein Hagelwetter auf ſie nieder

Abg. v. Kardorff hatte mit aller Deutlichkeit mit Bezug auf die
Zuſtimmung zur Unterzeichnung des Friedensvertrages geſagt. Aus
ieſer Verantwortung laſſen wir Sie nicht heraus.“ Mit Recht

antwortete ihm Dr. Friedberg:
Was bedeutet denn das anders, als daß er die Sache partei

politiſch ausſchlachten will? Das kann gar nicht anders
m werden!Die Deutſchnationalen verbeſſerten ihre Lage nicht, als ſie bei

dieſer ihnen unbequemen Feſtnagelun ſich in entrüſteten en
rufen gefielen. Denn nun hielt ihnen Dr. Friedberg ein Rundſchreiben
entgegen, worin die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchnationalen Volks
partei am 14. Mai, alſo zwei Tage nach der denkwürdigen Sihung der
Nationalverſammlung, erklärte:

Die Bekanntgabe der Friedensbedingungen hat niederſchmetternd
Deutſchen gewirktl Dieſe Situation muß von uns unguf alle

bedingt agitatoriſchausgenutzt werden.
Die Erregung der Deutſchnationalen ſteigerte ſich noch, als Dr.

Ftirdeen fortfuhr:„Agitatvriſch ausnutzen!“ Jſt Jhnen das noch nicht
deutlich genugl Agitatoriſch ausnutzen Sie werden die Warte
nicht weginterpretieren können mit allen Künſten der Dialektik! Das
iſt ein hoffnungsloſes Unternehmen! Herr v. Kardorff hat es ja
auch heute durch ſeine Erklärung beſtätigt.
RNachdrücklich betonte Dr. Friedberg, daß der Sprecher der Deutſch

nationalen weit mehr als Adolf Hoffmann in dieſer ernſten Zeit die
Parteien, anſtatt zu einigen, durch ſeine Rede auseinandergebracht
ne z. B. durch die Frage, wer für die ungünſtige Beendigung des

rieges verantwortlich iſt. Dr. Friedberg erklärte
Herr v. Kardorff hat von der mangelnden politiſchen

Führung während des Krieges geſprochen. Wer hat denn dieſe
mangelhafte politiſche Führung während des Krieges geradezu möglich gemacht, wer hat denn alles e getan, um die bipionae
Leitung von der Zivilverwaltung ü ergehen zu laſſen auf die Mili
tärgewalt? Das ſind die Herren von der Rechten geweſen. JnTauſenden und aber Tauſenden von Telegrammen bahn ie ſich an

die Oberſte Heeresverwaltung gewendet und ſie immer aufzuregen
und gegen die verantwortliche Reichsleitung mobil zu machen geſucht,
ſo daß ſie von Jhnen lahmgelegt wurde, ſyſtematiſch von den rechts
ſtehenden Parteien lahmgelegt worden iſt.“

Dr. Friedberg erinnerte daran, wie Bethmann Hollweg im
November 1916 im Hauptausſchuß des Reichstages in geradezu über
r Weiſe die Unzweckmäßigkeit des U-Boot-rieges, die militäriſchen und wirtſchaftlichen Geſichtspunkte ge
ſchildert und dargelegt hat, wie wir uns eine Quelle der Erhaltung
noch verſtopfen würden, wenn wir mit Amerika einen Krieg führten.
Und dieſen Mann hat man mürbe gemacht! Es iſt ſein großer Fehler,
daß er nachgegeben hat. Er hat ſelber erklärt

ch habe gegen mich die Marine, die Oberſte Heeresleitung ge
ich habe gegen mich die Krone gehabt, ich habe gegen mich die

arteien gehabt jch mußte nachgeben!
Sehen Sie, fuhr Dr. Friedberg fort, Sie ſprechen ſo viel davon

daß das deutſche Volk ſeine Nerven verloren habe. Das deutſche Volk
hat ſehr viel ertragen: es hat vier Jahre Hunger in Begeiſterung er
tragen und alle Strapazen. Das, was es aber nicht ertragen konnte
waren die 1200000 Amerikaner, und die haben Sie (nach
rechts. auf den Plan gerufen

Dieſen Worten folgte ſtürmiſche rin n der großen Mehr
heit des Hauſes gegenüber den nunmehr ſehr kleinlaut gewordenen
Deutſchnationalen. Dieſe Zuſtimmung ſteigerte ſich noch, als Dr.
erueg h Herrn v. Kardorff, der ſich recht unvorſichtig auf Bismarck
berufen atte, darauf hinwies, daß die Beſtrebungen, Bismarck zu
ſtürzen, auf die rechte Seite dieſes Hauſes zurückzuführen ſind daß
kein anderer als Bismarck ſich darüber beklagt hat, mit welcher kühlen
Gelaſſenheit gerade die konſervative Partei ſeinen Rücktritt hinge
nommen hat und daß Bismarcks Wege einer vernünftigen und ge
mäßigten Kontinentalpolitik verlaſſen worden ſind gerade von Leuten,
die Herrn v. Kardorff näher ſtehen als den Demokraten.

ie Deutſchnationalen werden an dieſes Strafgericht nur ungern
zurückdenken. Sie hatten ochmütig als Ankläger auftreten wollen
und ſahen ſich plötzlich als Angeklagte auf die Armſünderbank gedrängt
und verurteilt.

Provinz und Amgegend.
f Halle, 2. Juli. Jn der geſtrigen Stadtverordneten

en teküerra n kam es zu einem Preſſeſtreik. Die Stadtver
ordnetenſitzung zog 5 durch ausgedehnte Debatten wieder ungewöhn
lich in die Länge. Als die m über die Lebensmitteltenerung
in der 9. Abendſtunde noch keine Ausſicht auf Beendigung bot, be
ſchloſſen die Vertreter der Preſſe um 8,15 Uhr einſtimmig, von einer
weiteren terte ung über die Sitzung Ab ſtand zu nehmen.
Jn der Sihung wurde dem Antrage des Magiſtrats, den Theater
Direktor Sach ſe vom I. September 1919 ab als Jntendanten
des vom gleichen Tage ab in eigene Regie der Stadtverwaltung zu
nehmenden Stadttheaters anzuſtellen, zugeſtimmt.

Merſeburg und Umgegend.
2. Juli.

Zwei Erlaſſe des Kultusminiſteriums. In einem neuerdin
ergangenen Erlaſſe heißt es: „Wir empfehlen den Schulgemeinden, in



ben m lan eine Summe für Lehrmtkteldem Lehrer m ſtellen. Als Mindeſtmaß hat der Betrageinzuſehen und Wald ver ſtatt. Jn Vorbereitung befindet ſich die neueſte
Operette von Walter Kollo (dem Komponiſten der „Drei alten

das Geſchäft erleichtern helfen und ihren ihnen vermeintlich gehören
den Teil vorwegnehmen. Zwei hieſigen Beſitzern, welche ihren Küm

ährlich für eine Klaſſe zu gelten In einem weiteren Er Schachteln“) „Die tolle Komteß“ welche ſich durch ihre reizende mel gezogen und zu Bunden vereinigt in Staufen ſtehen hatten, wurWoſe vtee e Wird beſt das in die Zenſurtabelle keine Muſik und durch das humorvolle Buch überall großer Beliebtheit er den nachts nicht unbedeutende Mengen geſtohlen, ſo daß ſie gezwungen
Angaben über die Leiſtungen der Schulkinder in Religion ein freut und ſo den Spielplan ſämtlicher deutſchen Bühnen beherrſcht. waren den übrigen Teil wegzufahren, wenn ſie nicht guch dieſen noch

zutragen ſind. n et einbüßen wollten. Uber die Täter iſt nichts Näheres bekannt geworden.Eine Reichsgetreideordnung für die Ernte 1919 iſt vom Reichsminiſtertum auf Grund des Geſeßet über eine vereinfachte Form der Die Sozialiſierung des Mühlengewerbes im Regierungsbezirk Wetterwarte.
Geſetzgebung für die Zwecke der Ubergangswirtſchaft vom 17. April Merſeburg.
1919 mit Zuſtimmung des Staatenausſchuſſes und des von der National Man ſchreibt uns: V. W. am 3. 7. Teils heiter, teils wolkig, etwas kühler, weit

en zate z t Regenſchauer. 4. 7.: Wechſelnd bewölkt, ziemlich kühl, ſtrichweiverſammlung gewählten Ausſchuſſes unterm 18. Juni d. J. erlaſſen wor Veranlaßt durch Lohnerhöhungen und durch Einführung des Acht-den. 7 neue Reichsgetreideordnung hält für B rotgetre de und StundenArbeitstages n im Reglerungsbezirt Kern Zt. r etwas Regen.

Gerſte die bisherige zwangsweiſe Bewirtſ hart auf- Erhöhung des Mehl- und Brotpreiſes geſprochen. Damit
e

h

recht, während ſie für Hülſenfrüchte und Hafer lufbringung
beſtimmter Mengen im Wege der Landlieferung einführt.

Verkehr mit Heu und Stroh. Die bisherige zwangs weiſe
Bewirtſchaftung des Heues iſt mit Wirkung vom 15. Juni
ab, die des Strohes mit Wirkung vom 15. Juli d. J. ab auf
gehoben worden. Infolgedeſſen hat auch der preußiſche Staats

rücken die Verhältniſſe des Mühlengewerbes im Bezirk wie ſo oft ſchon
im Kriege in den Vordergrund des öffentlichen Jntereſſes, und es fehlt
dabei nicht an Stimmen, die Sozialiſierungsforderungen der Gegenwart
auch auf dieſes Gewerbe auszudehnen.

Demgegenüber wird die Darſtellung Beachtung finden, daß in der
weit überwiegenden Mehrzahl der Kommunalverbände des Regierungs

Gerichtsverhandlungen.
Der Prozeß gegen die Mörder des Oberſtleutnants v. Klüber.
Jm Hinblick auf das mehrere der Angeklagten z. T. ſchwer be

u N Flaſtende Ergebnis der Beweisaufnahme richtete an ſie der Vorſitsende
die Aufforderung, ihre Lage durch weiteres Leugnen nicht zu ver

kommiſſar für Volksernährung durch Erlaß vom 1. Juni die mit der
der Angelegenheiten der Heu und e re g.
rovinzigl-Heu- und Strohſtel

kung vom 1. Auguſt 1919 ab aufgelöſt. annoch erforderlichen Abwicklungsgeſchäfte dieſer Stellen durch die Ober

Bearbeitun
betrauten

präſidenten zu erledigen.
Garbenbänder. Der Mangel an Strohſeilen dürfte ſich auch bei

der diesjährigen Ernte in erheblichem W bemerkbar machen. Die
Landwirtſchaftskammer zu Halle hat unter

andes bereits einen größeren Poſten Garbenbänder aus
aſer-Miſchgewebe gekauft. Da des immer noch herrſchenden

Rohſtoffmangels wegen die Produktion dieſer Garbenbänder noch einebeſchränkte iſt dürfte es ſich empfehlen, den Bedarf an Garbenbändern

Preisangaben und Muſterſendunfür die Ernte ſofort e
gen ſteht die Landwirtſcha
nur der Reihenfolge des Eingangs nach Erledigun

tskammer gern zu Dienſten. Aufträge können
finden.

erückſichtigung dieſes Um
Jute-

bezirks das Mühlengewerbe ſeit Anfang 1915 ſo organiſiert iſt, daß auchextreme Soziali erungewünſche nach einer anderen Form der Organi

en. mit Wir ſation nicht verlangen konnten. Jn 11 Kommunalverbänd d ſämtVon dieſem Tage an ſind die s 9 erbänden ſind ſäiche Mühlen, auch unter Anſchluß der größeren Betriebe, zu ein
ren Genoſſenſchaften zuſammengeſchloſſen, in
eren Aufſichtsrat oft auch durch Anteile der Kommunalverband vertre

ten iſt. Die Genoſſenſchaft verteilt das geſamte zur Verfügung ſtehende
Getreide nach einem ſogenannten „Kontingentſchlüſſel“ über ſämtliche
Betriebe, berechnet nach deren Leiſtungsfähigkeit. Das entſtehende Mehl
und die entfallende Kleie wird nach Verfügung der Genoſſenſchaft an
die Bäcker uſw. verteilt Sämmtliche Mühlen erhalten die Vergütungs
ſätze, wie ſie durch eine im Kreisausſchuß erörterte genaue Unkeſten
berechnung nen worden nd ohne daß es nur einer Mühle möglich
iſt, ſich etwa mehr Getreide, d. h. mehr Beſchäftigung oder eine höhere

ergütung zu verſcharren. Die Angelegenheiten der Genoſſenſchaften
werden durch die Beſchlüſſe der Ernährungsausſchüſſe geregelt. Der

ſchlimmern, da dann unter Umſtänden bei Befahung der Schuldfrage
wenigſtens die Verneinung der überlegung in Frage kommen könne.
Daraufhin legte der Angeklagte Fiedler ein Geſtändnis ab, daß
er Klüber an den Beinen über das Geländer geſchoben hätte. Die
übrigen Angeklagten beharrten bei ihrem Leugnen. Jnsbeſondere
ſtellte der Angeklagte Gierhold mit einem Male die Behauptung
auf, nicht er habe bei dem Zurückſtoßen des Oberſtleutnants mit
gewirkt, ſondern ein Zeuge, der ihn von vornherein aufs ſchwerſte
helaſtet hatte. Obſchon er dieſem Zeugen wiederholt vorgeſtellt worden
iſt, hat Gierhold nie eine ſolche Beſchuldigung ausgeſprochen

Die Verhandlungen im Prozeß gegen die Mörder des
Oberſtleutnants v, Klüber nehmen vor dem Schwurgericht in
Halle ihren Fortgang. Montag gab Geh. Rat Prof. Dr. Beneke Aus
kunft über den Leichenfund. Die Gutachten der Sachverſtändigen Prof.
Dr. Schultz und Dr. Siefert über den Hauptangeklagten Bauer gehen
dahin, daß der Angeklagte ſtark ſimuliert und ſich verſtellt, um geiſtes-

Jm Poſtverkehr mit Deutſch Oſterreich, mit Ausnahme der vom
Feinde beſetzten Gebiete ſind fortan offene gewöhnliche und eingeſchrie
bene Briefſendungen jeder Art ſowie Wertbriefe zugelaſſen

über weiſung von Verſorgungsgebührniſſen der Renten
empfänger bei Verzug. Um Verzögerungen oder Stockangen in der
Gebührniszahlung zu vermeiden, liegt es im eigenen Intereſſe jedes
einzelnen Empfangsberechtigten, daß er beim Verzuge aus den Bezirk
einer Poſtanſtalt in den einer anderen die Überweiſung ſeiner Gebührniſſe an die für den neuen Wohnſitz zuſtändige Poſtanſtalt bis auf

weiteres nur bei der bisher zahlenden Poſtanſtalt beantragt und
nicht bei der zurzeit überlaſteten Penſionsregelungsbehörde.

Um etwaigen Mißverſtändniſſen vorzubengen ſei mitgeteilt,
daß Erſter Bürgermeiſter Hertzog in der Stadtverordnetenſitzung
am Montag die neuen Magiſtratsmitglieder mit folgender An
ſprache begrüßte, die uns jetzt im Wortlaut vorliegt „Zunächſt gilt
es, eine Dankesſchuld an die ausgeſchiedenen Magiſtratsmitglieder ab
zuſtatten, an deren Stelle Sie treten ſollen. Den ausgeſchiede
nen Herren gilt der wärmſte Dank der Stadt für ihr un
eigennütziges, erfolgreiches und teils ſehr langjähriges Wirken im
Jntereſſe der Stadt. Nunmehr begrüßen wir Sie als neue Mitglieder.
Sie ſind nach anderen Grundſäßen gewählt als bisher, nämlich auf
Grund Jhrer Parteizugehörigkeit. Der Magiſtrat hat es ſchon immer
begrüßt, wenn Männer aus allen Berufskreiſen ſich an der Stadtver
waltungsarbeit beteiligt haben. Durch Jhren Eintritt in den Magi
ſtrat wird dies nun auch in dieſer Körperſchaft geſchehen, und wenn
bisher bei einem Teil der Bevölkerung ein unberechtigtes Mißtrauen
beſtanden hat, vb im Magiſtrat bisher alles ſo zugegangen ſei, wie es
ſollte, ſo wird hoffentlich durch Jhre Mitarbeit im Magiſtrat dieſes

ſpruchsrecht.
Kommunalverband hat ſchon durch ſeine Mitgliedſchaft jedes Ein

Dies iſt die Form der Organiſation der Agrarinduſtrie, wie ſie
auch von extremen Sozialiſierungstheoretikern (wir nennen Dr. Neu

krank zu erſcheinen. Er ſcheut vor keiner Lüge und Entſtellung zurück,
um ſeine Zwecke zu erreichen. Er hat auch nicht im Zuſtande der Be
wußtloſigkeit gehandelt, iſt vielmehr für ſeine Tat voll verantwortlich.
Am Dienstag begannen die Plaidoyers der Staatsanwälte.
Während der Rede des Staatsanwalts Könemann gab der Gerichtsrath, München) g. die Verhältniſſe des flachen Landes ſeit langem

gefordert wird. Von einer Enteignung der ländlichen Induſtrie ſpricht
auch das Aktionsprogramm Kaußkys vom Januar 1919 nicht. Es
würde ſomit auch bei weitgehendſter Sozialiſterung des Mühlengewerbes
und des Brotgetreideverkehrs, ſoweit es die Mühlen betrifft, eine andere
Form der Sozialiſierung nicht vorgeſchlagen werden können. Bekannt
iſt, daß die der oben geſchikderten Form enkgegengeſetzte Nbertragung der
ganzen Arbeit an die höchſt rentabelſten und techniſch entwickeltſten
Großbetriebe im Regierungsbezirk ſchon deswegen nicht durchgeführt
werden könne, weil im ganzen Bezirk nur 4 wirkliche Großbetriebe vor
handen ſind, die eine Verſorgung dieſes großen Kreiſes mit Mühlen
produkten und mit Futterſchrot aber auch nicht leiſten könnten. Dieſer
Organiſation verdankt es auch der Regierungsbezirk, daß er in den ſelbſt
wirtſchaftenden Bezirken erheblich niedrigere Brotpreiſe in den letzten
4 Jahren gehabt hat, als die nicht ſelbſtwirtſchaftenden Bezirke.
Das Dargeſtellte beweiſt, daß die Sozialiſierungswünſche,
ſoweit ſie ſich auf das Mühlengewerbe erſtrecken, im größken Teile des
Regierungsbezirks ſeit Jahren ſchon Erfüllung gefunden haben.
Die Geſchäfte werden dort „durch die Offentlichkeit für die Offentlichkeit“
geführt, ſo daß Kberſchüſſe, die mehr darſtellen, als den Arbeitswert des
Betriebes, den Kommunalverbänden, alſo der Ofſentlichkelt zufließen.
Wer ſich allerdings unter „Sozialiſteren“ Teilen oder Wegnghme der
Betriebe vorgeſtellt hat, wird der geſchilderten Organiſation nicht zu
ſtimmen können.

vorſißende bekannt, daß ſich noch in lehter Stunde eine Zeugin ge
meldet hat, die mit Beſtimt heit ausſagen will, wer den Todes
ſchuß auf den Oberſtleutnant abgegeben hat. Es wird beſchloſſen, die
Zeugin zu vernehmen. Es werden ihr ſämtliche Angeklagten vorgeſtellt
und ſie erkennt in dem Angeklagten Richter denjenigen Soldaten
wieder der über die Brücke gelaufen iſt und den Todesſchuß abgegeben
habe.

der Täter ſei.
Lehßterer bekundet jedoch unter lautem Weinen, daß er nicht

zwei Arbeitern des Elektrizitätswerkes in Hannover
gezogen, in dem ſich eine weibli

Die Fran iſt etwa 25 Jahre alt.
ein Schließkorb
fand.

Vermiſchtes.
Die Tote im Schließkorb. Donnerstag vormittag wurde von

aus der Jhme
e Leiche be

Außerdem befanden ſich in
dem Schließkorb zwei Steine und hieſige Zeitungen vom Sonnabend
den 22. Juni. An der Seite des Korbes befand ſich eine Gepäckab
fertigungsadreſſe aus Merzig nach Oſterode. Es liegt zweifellos ein
ſchweres Verbrechen vor. Man nimmt an, daß es ſich um eine Frau
handelt, die von dem unbeſetzten Gebiet in das beſetzie Gebiet reiſen
wollte und nun unterwegs ermordet wurde.

Ein neuer
Hier hadeckt ſte auf dem Grundſtück

r Raubmord wurde in der Kochſtraße in Berlin ent
Nr. 46 ſeit 7 Jahren für fiMißtrauen zerſtört werden. Bisher hat der Magiſtrat ſchon nichts zu

verheimlichen gehabt und hat lediglich nach beſtem Wiſſen und Wirte
zum Beſten der Stadt gearbeitet. So ſoll es auch in Zukunft bleiben.
Haben Sie das volle Vertrauen zu uns alten Magiſtratsmitgliedern,
daß wir Jhnen offen und mit beſtem Willen entgegentreten, auch mit
Jhnen lediglich zum Beſten der Stadt arbeiten. Seien Sie verſichert,
daß aus der Gegnerſchaft einzelner von Jhnen in vergangener Zeit
gegen einzelne von uns kein Anlaß genommen werden wird, Jhnen bei
Führung Jhres Amtes als Magiſtratsmitglied Mißhelligkeiten zu

Das Beiſpiel beweiſt, daß ein Problem, das die Revolution brachte,
W den Zwang der Kriegsverhältniſſe vor Jahren gelöſt wor
en

allein der 76 jährige Privatier Ernſt Gudohr. Der Mord iſt dur
einen komiſchen Zufall entdeckt worden. Vor einigen Tagen erzählte
ein junger Mann in einem Lokal am Potsdamer Platz, daß in der
Kochſtraße ein Mord verübt worden ſei. Der Jnhaber des Lokals
ſchenkte anfangs dieſer Erzählung keinen Glauben, doch als der junge
Mann ſogar die Nummer des Hauſes nannte, ſchöpfte er doch Ver
dacht und begab ſich nach dem bezeichneten Haufe, wo dann der Mord
entdeckt wurde. Gudohr ſoll 58 000 möglicherweiſe noch 20 000 A

T h

Voch fortwährend

h

machen. Kommen Sie uns mit dieſem offenen Vertrauen entgegen,
an dem guten Willen zu gemeinſamer Arbeit wird es bei uns nicht
fehlen. In dieſem Sinne begrüße ich Sie nochmals.“

Ein Einbruch wurde in der Nacht vom 90. Juni zum 1. Juli
in das Anweſen der Witwe Kämpf in der Halleſchen Straße 118 ver
übt. Die Einbrecher erbenteten einen Schinken, ei iW Plur ver inen Schinken, eine Wurſt und 8 bis

werden Abonnentents auf den

Merſeburger Korreſpondent
durch unſere Geſchäftsſtelle, Filiglen und Zeitungs

boten ſowie der Poſt entgegengenommen.

mehr beſeſſen haben.
junge Soldaten. Was geraubt worden

Zu ſeinen Beſuchern gehörten auch mehrere
iſt, läßt ſich bisher nicht feſt

ſtellen. Auf die Ergreifung des Täters iſt eine Belohnung von 3000
Mark ausgeſetzt worden.

Er engwird gemeldet: ides berüchtigten Stagtsanwalts Dorten, hat die

eines
vr der W e oldaten. Aus Wiesbaden

efs der rheiniſchen Republik
ranzöſiſche Be

d

un wunn m g einen Militä wä iTivoli Theater. Die verlorene Tochter von Ludwig e aaaannnene e a den nen Se n de n e en
ung a iſt ein e feines Luſtſpiel mit amüſanter Hand z Dr. Dorten, gegen den Haftbefehl beſteht der bisher nicht ausgeführter v rer e Situationen, ganz eigenartigen Ver Für unſere Hausfranen Werden konnte, an der Flucht zu verhindern. Während einer der lehten
ſenen S der weber ch Je et ſt er de S Sein (Lebensmittelkalender für Donnerstag den 8. Juli. Nächte wurde der Schußmann von fünf rig Soldaten u
zuſagt. Das Stüg wird daher, trogdem ſein poetiſcher Wert nicht des Andgabe. Mager« und Buttermil h in den Verkaufsſtellen ne ne i te reiſe a
ſonders groß iſt, denn es fehlt an Perſpektive, auch ſind die Geſtalten Albert, Kunecke, Fiſcher Teichmann und Trommer. An webe n Gehen an Fran z en Epids er e e
nicht vriginell und tief genug, und es iſt zu wenig Allgemeinmenſchliches Kirſhen, guf Sbenemittelbeſte Nr. böot. o. Abſchnitt Die ührigen, Frangrie flüchteten 9
vorhanden überall, wo es geſpielt wird, Erfolg haben, und wir ſind der 100, in allen e r von 10 Uhr vormittags ab Ein ſchwnnahafte Schleichandel ntit Gold und Silber nach derDirektion Bechant dankbar, daß wir Gelegen a halten es keimen zu Atrreldung. Abgabe der Kezugeſhelne Nr. 5.7 r Fund. Schwerz iſt im Aehten Augen don der Rürnberger Polizei ver
lernen. Der Beſuch des Sperrſites war h ſehr erfreulich und die Beizenmehl, Pfund Graupen und A Pfund Aus telt worden. Eine aus fünf Perſonen beſtehende Kande hatte die
Stimmung im Publikum war trotz unſerer traurigen politiſchen und landsmarmelade, und Nr. A der Lebensmittelhefte 7451 bis (büich in bei en S 5 vn S Abſicht, ein bei einem Nürnberger Juwelier lagerndes größeres Quana Sag gut ſie wirt t v e von Arlur Dechant 10000 für Fr iſchheringe in Doſen am Donnerstag tum Gold und Silber nach der Schweiz auszuführen. Die Polizei ver
ott und anerkennenswert. zeniſche Ausſtattung und Koſtüme ver haftete die Bande, bei der Waffen und betäubende Flüſſigkeiten vortenen beſonders Lob. Die beſte Leiſtung des Abends war ohne Frage enſchberg-Dürrenb Juli. J ächſi d i tergeſchä8 D 2. Juli. Jnfolge des ſächſiſchen gefunden wurden. Bei der Durchſuchung des Juweliergeſchäfts fanu ne n r en T dem Die temperament t e e c n die G a a la m t t hier ehe den ſich in einem Geheimfach in der Mauer 45 900 A in ausländiſchen

ſ t u r ſt n namen t n rn roten Sportkoſtüm Dimenſionen an. Wenn in den nächſten Tann keine Kohlen eintreffen, Soldmünzen, 120 000 Gold in Barren und in einem verruſten
wahhtheit, wie ſe te m beraten an Eben ar anet S Gefahr, daß es keine Beleuchtung und kein Trinkwaſſer e 110 000 A Silbergeld. Der Juwelier wurde gleichfalls ver

ne h t mehr gibt. e e lel tet e Den ſee de n h en e e betende feee Sheeheten tan dedt beerehte wehen
zu Da e ne Daher W viel beſſer wirken, wenn gerade dieſes eine Tier, für welches aus vorgefaßter Meinung die ſind. Sämmtliche Flüſſe führen Hochwaſſerz die Spree, die NeiſſeDer in r er her n Den berg des Schutzimpfung verſchmäht worden war, mußte an Rotlauf verenden. a die San in ger t en e Im e neer De
Linkiſche und Steife in Haltung und Bewegung iſt ken n z. Aus der Elſter und Luppenane, 2. Juli. Die infolge der vor Kanperatur R Dort auf 7 Grad Turſckgegongen Eelt Stunden
wie ſeine Brille. Als moderner Goethephilologe und Literaturhi beler aufgegängenen tropiſchen Hitze und andauernden Trockenheit früher als net es ununterbrochen. Jm, S 5 w a ward iſc in den höheren
der von den jungen Damen in Berlin 8 angeſchwärmt wird f gewöhnlich begonnene Heuernte iſt rüſtig vorwärtsgeſchritten und 8 en Sch nee bis auf 1000 Meter herab efallen. Infolge der Kälte
ſogar ruhig ein Monvkel tragen. Der andere Partner der e den ein größerer Teil der Wieſen iſt bereits geräumt. Die durch die lokalen n des unerwartelen Schneefalles mußte dis Vieh von en Weiden in
Rellh, Rechtsanwalt Weſtphal, wurde von Wilh Dammgng. t Gewittererſcheinnngen dann einſetzenden periodiſchen Niederſchläge tiefer liegende Stalle eben werden
gezeichnet gegeben. Prächtig war auch Walter Me h als Landtage a W anegm I u e e r e 3
b F euten e iefenflächen abzr ernten n Das bi et eingebrach e 1e. e eierei verſehte. Herr de al veherrſchte feine Rotten als Relys Vater edigend und Kberirifft durchaängig die vorjährige. Noch biel Arbeit

nicht ſiher genug aber Hel. Deler- Paul ſpielte die Mutter Aren darrt bis zur Beendigung der Ernte Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
ine gut. Jn noch kleineren Rollen tätig, halfen zum Erfolg des Abends g. Weßmar, 2. Juli. Zu der in vergangener Woche anberaumten m en n
rude Bornheim als Frau Eva, Emmi Moſer als Baronin Verpachtung der hieſigen Gemeindefagd hatten ſich nicht ſoviel e

Schmettat, Artur Dech an t als Willich, Karl Gebhardt als Kinkee Pachtluſtige eingefunden, wie man wohl erwartet hatte. Das Bieten Alle Freunde der deutſchen demokratiſchen
ling und Marie Dippmar als Lina. Willi Her re war der Ober blie daher lediglich auf hieſige Bewerber beſchränkt; dennoch ent Sache machen wir anf ein Flugblatt aufmerkſam, das von der
kellner, wie er leibt und lebt. Sein gentales Servtettenſchlenkern. die Widelte ſich ein lebhaftes Geſchäft, ſo daß der Pachtyreis der etwa 700 Partei der heutigen Auflage unſeres Blattes beigelegt iſt. Jn der
Miene mit der er Trinkgeld empfängt, das Hochnäſige in des Wortes Morgen umfaſſenden Jagd auf rund 1400 anſtieg. Beſthietender egenwärtigen Zeit heftiger politiſcher Kämpfe wo es ſich in gewiſſerverwegenſter Bedeutung, das alles gibt er wirklich erſtklaſſig. Fr. blieb ein hieſiger Landwirt, doch blieb der Zuſchlag noch vorbehalen. Snehnng um Sein oder Nichtſein unſeres Vaterlandes, um unſer

Tivoli Theater. Am Donnerstag findet auf vielſeitigen g. Lochan, 2. Juli. Kaum beginnen die Fruchtarten zu reifen, ſo aller Zukunft handelt, darf das demokratiſch geſinnte Bürgertum nicht
Wunſch noch eine Aufführung der beliebten Operette Schwarze treten auch ſchon die ſtillen Teilhaber auf, die den Landivirten an Einſicht und Opferwilligkeit zurückſtehen.

Anzeigen. Obſt e Ven acht Herr ſucht zu ſofort ein frdl. Köh wer an öh., ZimmerFür die Aufnahmen der Anzeigen Statt Garten. i S g. gut Wo Allert. Zimmer Z. W an die 8c. di Bl. en ſungen Herren geſucht.
an beſtimmt vorgeſchriebenen Für die uns anläßlich unſerer Silberhochzeit Die Hartobſtnutzung der Ge mit Licht, Heizung), wenn möglich Off. unt. M Z an die Exp. d. Bl.
Tagen oder Plätzen können erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Gratulationen ſagen meinde Bündorf ſoll mit voller gutbütgerlicher Koſt 9 nes kinderloſes Ehepaar
re e übgr wir Be er e r u Gonnabend, den 5 Juli 1919, Angebote unt. P'S an die Exped. (Kegierungsbeamter) ſucht ſofort Möhllertes Zimmer
Wunſche er Nuftra geber nahl erſe urg, den 2. Juli 1919. nachm. 5 Uhr, im Gaſthauſe des d. Bl. erbeten. ein od. zwei möblierte Zimmer e 9

Möglichkeit berudſichtigt Carl Wähner und Frau. Herrn Contad meiſtbietend ver Das disher vom Bauarbeiter- n. Kocheinrichtung. Offert. unt. geſucht. Angebote unter O. L.W Fleiſchermeiſter 4 ſah werden. Wanne wen d Zimmer F 5 an die Exped. d. Bl. 1154 an die Exp. d. Bl.
e m Termin. eibicke. gehabte größere g ge —-72 7 z iſt zum 1.10. anderweitig zu Bürvo SIl die vielen Beweiſe Freundtich möbt. Zimmer h Tjmmer deſſen Freundliche öchlaſſtelle zwecken zu vermieten i
es nahen en hihardiſte. 36, 1 et mieten Zuerſt in de r b eneee Breite Straße 11, 1 r. rnbeim Hinſcheiden meines otthardtſtr. 39, 1 Tr. l. mieten Zu erfr. in der Exp. d. Bl. T 5- immer Wohnung gegen G n i t unggeliebten Kindes, unſeres 4 eine s Zimmer Wohnung Gut wöhltert. immer Bekanntmachung.

lieben Bruders ſagen wir Oſt Per ſ. ung kauſchen. Offerten unter S Bmit 2 Betten von 2 jung. Herren Die zur Ausgabe gelangenden Mongtskarten derJ allen unſern herzlichſten h 45 r 0 an die Exped. d. Bl. ſof. geſ. An eb. unt. G Kann nehe landahnen ſind unr an Werktagen für je 2 Fahrten
Dank. Die diesjährige Hartobſt z ß Fan ine Bachmann BraunsdorfMerſeburg, 2. 7. 1919. nutzung des Rittergutes Kriegs der Gemeinde Crumpa ſoll Bit möhliertes immer e e guitig cſe derſelt a veiragen ſü Teilſtrecken

Wir Martha Heß dorf ſoll am Montaäg, d. Z. Suti, Freitag, den 4. Juli, ſofort von Beamten zu mieten mann ſucht än. möbl. Minne Die Preiſe erſels n be ag m für 1 v n
geh Günderot nachmittags 3 Uhr, im Gaſthaus nachm. 4 Uhr, geſucht. Offerten unter B Da Ruhe Bahnhof. Offert. unt. Mk. 12—, J Teilſrecken M U 5 6 Teilſtrecken

e Winter in Kriegedorf öffentl. im Gemeindegaſthauſe öffent an die Exp. d. Bl. J an die Exped. d. Bl. Mk. 22 7 Teilkrecken Mk. 25
e meiſtbietend verkauft werden. ſjch, meiſtbietend, gegen Bar 2 anſländige Herren ſuchen Keberlandbahnen A. SBedingungen im Termine. zahlung verkauft werden. Be möbliertes Zimmer od Möbliertes Zimmer h e ä
j l n u ver 3 z dingungen im Termin. ohne Bett, als Büro für ein. e ekipfach möh Kittergut Kriegsdorf leAch möhl Diner ten d Crumpa, 26. Juni 1919. Schlafſtelle Herrn in guter Lage geſucht. Off e 9Zu erfragen in der Exp. d. Bl. b. Merſeburg Der Orksvorſtand. Off. n. R W 24 an die Exp. d. Bl. unter Man die Exp. d. Bl. e

fk



h h h t he
2 t mit volbeſetem e Görlach Orcheſter 2
5 ameonnevend, den 5. d. M. im S

2 7 2 D. F. 5Veuen S chltenhan
Freunde und Gönner der edlen Tanzkunſt

herzlich willkommen!

Veuſte Tänze! GroßſtadtBetrieb!
erm. Eilenberger. G. -V. v. L.s Der Vorſtand.

e e

Gründungsfeier der
Turnerinnen Abteilung

Sonntag, den 6. Juli, wie alljährlich
in Löpitz

Daselbst Turnspiele und
Belustigungen.

Abmarſch 1 Uhr nachm. Waterlov-
brücke. Der Turnrat.

Preuß.-Südd. Klaſſenlotterie.
Ziehung der 1. Klaffe am 15. und 16. Juli.

Loſe s 4 e tfür 1. Kl. 5,25 M. 10,50 M. 21,00 M. 42,00 M.

r r

S h h

für alle s Kl. 26,25 M. 52,50 M. 105, M. 210,00 M.
Raymond, Preuß LotterieEinnehmer,

Halleſche Straße 25.

Von der Reise zurüok
Dr. Albrecht

Spezialarzt für Ohren-, Nasen- u. Kehlkopf-
Kkrankheiten, Halle a. S. Poststr. 14.

Männer Prauen Parehenthenden

Papedl-Sporthenubn für Anoben

Prima Percal
zu Herren-Oberhemden und Hemdblusen.

Jenny Iessgl BaunnrollNane
gute haltbare Qualitäten.

0 Taltza a keimartt ht

Harkt 19.

P. neue Damen Haſhechuhe,

r. 38, ſow. 1 Quartaner u. Pri
manerMütze, faſt neu, zu verk.

Ober Altenburg 8, 2 Tr.

2 P Extra Schaftstiefe
(Boxcalf,) Gr. 43, zu verkaufen.

Neumarkt 30.
fast eue; Nuhd.-Vertükov

zu verk. Weiße Mauer 18, vt.

Zu erfragen ObexrBreiteſtr. 7.
2 Matratzen, gut erhalten,
1 Stehpuit zu verkaufen.

Sand 20, im Laden.
Feldbet verkaufen.

fragen in der Exped. d. Bl.

ein Fenſter 1,85)1.12, zu verk.
Teichſtr. 35, pt.

Puoto on Keine
60.00 Mk. Oelgrube 13

Gebrauchter Kinderwagen und
Kinderſtuhl zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Gutern Klappspor wagen

zu verkaufen. Koſonie Röſſen,

Elegunter Kinderwagen

zu verk.

Guterh Kinderwagen
Wo? ſagt die Exp. d. B.

Herrenrad
S mit Freilauf u. Gummioereifung

zu verk. Clobikatterſtr. 24 II

Herregrag
m. Friedensgummi zu verkaufen

Lauchſtedrer Straße 20.
Weißer Scheuer

zu verkaufen Fiſcherſtr. 1.
Ein Nisten gune Digarren

zu verkaufen. Offerten unter
F G an die Exp. d. Bl.

Für Landwirke.

Ein Poſten
SelbſtbinderGarn,

Zuſchriſten erb. an H Hentſchel,
Leung Werke, 681, 3. 17.

e e
Stamm LegehühnerEin

und 2 Ziegenlämmer ſofort
zu verkaufen

Noter Jeldweg 8.

Freiwillige
kür

Bisenbahntruppen
(Relchswenr).

Einstellung von Angehörigen aller Waffengattungen,
sowie Ungedienter, die das 17. Lebensjahr vollendet haben.

Handwerker wergen hewvorzugt.
Löhnung für Unteroffiziere und Mannschaften:

a) mobile Löhnung nach Dienstgraden,
eine BReichswehrzulage von 2. Zt. 5, NMark,
Löhnungszuschüsse, soweit sie verheiratet sind.

Zur Einstellung sind erforderlich:
I. Militärpapiere,

Junge Enten ekaufen.
Zu erfr. Meuſchauer Str. 1, 1Tr.

4 Stock Kleine Enten

zu verkaufen. Meuſchau 63

Flage Ganse
zu verkaufen

Meuſchau Nr. 17.

3 flügge Gänſe
zu verzaufen A. Altenburg 41.
2 feſthtzende Gluchen
zu verk. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Gute Mlichziege
zu verk. Gartenſtr. 15, Hint. J

Behstelle mit Hatratze

mit Matratze zu
Zu er

Glastür mit Rahmen, ſowie

Merſeburger Sr. Z.

Kreuiſtr. 5, 1 Tr

und Streuſand

Fuankenburg

Freitag, den 4. Juni,
abends 8 Uhr

Garten
Konzert
des SeifertOrchefters,
Halle, unter perſönlicher
Leitung d. Muſikdirektors
R. Seifert, bayeriſcher

Muſikmeiſter a. D.
Eintritt 1 M.

einſchl. ſtädt. Kartenſteuer.
S Bei ungünſtiger Witte

rung im Saale.

bewnüvepanen

verſchiedener Arten hat abzugeben
Feit, Menſchauer Mühle.

Tabak Koſenkohl- usd
Brautkohl Pflanzen

empfiehlt Schloßgärtnerei.

See

Blumen u. -Kon-
troller, Eintritts-

Karten, Garderobe-
nummern, Keliner-
Bonbücher hält vorrätig

Kurt Rarius,
Brühl& Papierhandlg.

S
e

(Auslandsware,) wird abgegeben.

Auler. d ſen
sanitäre Fravenartike!
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-

9

ſonders breite Fenſter,
hat noch zu verkaufen.

Friedrichſtr. 18, pt. Eing. Gartenſ.
NB. Anfragen werden gern

beantwortet

2. polizeiliches Führungszeugm's,
83. polzeilich beglaubigte Einwilkgung des gesetzlichen Ver-

treters (bei Minderjährigen).
Meldung und Auskuntt:

Werbestelle für Eisenbahmrappen
Magdevurg,Am Sudenburger Tor, Baracke D.

oh. Vorſchuß erhalt.d ſol.Leut. jed. Stand
durch Ernſt Buck

liſch in Lützken dorf b. Merſeburg.

in Deuer Gehrockt Anzng

für ſtärkere Figur preisw. z. ver
kaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

z ſofortleere heldhare Jtuhe r.
Offert. unt. S. S. 40 an die Exp.

Anſtändiges Fräulein ſucht
ſofort leere Stube Offerten
unter M. 3500 an die Exped.

Jung. Ehepaar (Beamter) ſucht
für ſofort oder ſpäter Wohnung
von 3 Zimmern und Küche
Offerten unter B K S an die Für An Zu Ver
Exped. d. Bl. erbeten. e Kaulen,
Kinderl. Kriegerwitwe ſ. 1. Okt.

Wohnung,
Stube, K. u. K. Off. an Frau
Hentſch, Meuſchau, Leipz. Str. 75.

z m. Gleisanſchi.Schuppen f. Lagerzwecke

zu mieten geſucht. Offert. unter
„Schuppen“ an die Exped. d. Bl.

Scheune
für ſofort hier zu pachten geſucht.

Ed. Klauß, Windberg 3.

5-6000 Mk.
2. Hypothek mögl. auf längere
Zeit von pünktl. Zinszahler auf
Wohnhaus f. 1. Okt. geſ. Ang.
unter L B 9 an die Exp. d. Bl.

I. Ruporheh
20—25000 Mk. auf faſt neues,
Geſchäftshaus in allerbeſter Ge
ſchäftslage mögl. auf längere
Zeit feſt von pünktlichem Zins
zahler für bald oder ſpäter geſ.
Angebote von Selbſtgebern erb.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

faßt neter Harengo Cltawey
u. Weſte, 1P noch gLangſtiefeln,
Gr. 42 u. 48, 1 neue Mil.Mütze,
(55,) z. verk. Steinſtraße 13, L

Neuer Marine Anzug (dklbl.
beſt. Tuch), gr. bunte Betibezüge
preisw. zu verk. letztere am liebſt.
unt. Zugabe v. Eiern Dammſtr.
13 (Dammſchl.), Eing. v. Damm

Br. Sommerüberzieher

zu verkaufen. Brühl 12, 1 Tr. r.

1 auveidene Pegenhappe

zu verk. Gutenbergſtr. 14, pt. l.
Ein faſt neues Damenkleid

und einige Bluſen, ein Kinder
mantel und ein Gehrock zu
verkaufen

Kleine Sixtiſtraße Nr. 12.
1 Paar neue Herrenſchuhe

(Amerik.) Gr. 41-—42, 1 P. Mil.
Stiefel, 1 P. getr. Schnürftiefel
bill. z. verk. Leipzigerſtr. 78 r
1 P. h. Oamenchnhe,
Gr. 39, zu verkaufen.

Gebrauchte, noch gut erhaltene
Badewanne eventl. mit

Badeofen
zu kaufen geſucht. Offerten unt
M. 408 an die Exp. d. Bl.

Gatern Kiderdett
zu kaufen geſucht Off. unter
K B an die Exp. d. Bl.

Guterhalt. Transport- Küchen
herd zu kaufen geſucht. Off. u.
„Herd“ an die Exp. d. Bl.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 8a

Achtung!
Frauenhaar, Roßhaar, Kanin
chenfelle, Lumpen und Alt
Metalle kauft zu höchſten Preiſen

Frau Irmiſch, rer
Kirſchen

treffen täglich friſch ein

unter .2000“ an die Exp. d. Bl. Hallefche Str. 15, Hof, 3 Tr.

Billige PreiseGr 4muswabt!
Herm. enan

singer Dresden 240, Am See 3

Gute gediegene Gar
dinen u. Stores in engliſch
Tüll, Etamin, Erbstüll u
pr. Leinen, auch für be

fu Mhatn Vebbenteta

IWWoli-IhealerNerseby,

Direktion: A. Dechant.
Donnerstag, den 3. Juli 1919,

abends 8 Uhr:
Zum letzten Male!

Schwarzwaldmädel.

Operette in 3 Akten
von Leon Jeſſel.

RastedeBauschule

Meister- uvd Policckurse.
Ausführl. Programm frei.

Hacnhitfestunden

Sexta--Untertertig werden ert.
Hälterſtr. 27, 2 Tr.

Wer erteilt einer 13 u. einer

n Voſiunterricht?
Off. u. F 700 an die Exp d. Bl

Wäſche zum Plätten
wird noch angenommen.

Fiſcherſtraße 11, 1Tr.

Kleine Ritterſtraße 3.

ſeineichtſpiele!

Nur noch Mittwoch und Donnerstag

e Töchlerd Herrn Oornherg
Prächtiges Silmſchauſpiel in 5 Akten mit der
beliebten und rekzenden Künſtlerin Fräulein

Lotte Neumann in einer Doppelrolle.

Settler G. m. b. H.
Groteske in 4 Akten mit Alwin Neuß. s

Wie man Männer ſeſelt!
Prächtiges „RitaClermont Luſtſpiel in 2 Ak

W Anfang 712 Ahr

9 te 20 2 GDacharbelten jeder Art werden
angenommen.

Hoffmann, Meuſchauer Str. 2.

Junge

wünſcht Bekanntſchaft m. Herrn
zw. ſpäterer Heirot im Alter bis
35 Jahre. Off. u. G H 35 an
die Exp. d. Bl.

3 junge Damen
Begleit. f. eine Wanderung geſ.

Adr. u. V an die Exp. d. Bl.

Achtung Landwirte!
Langjähr. landwirtſch. Arbeiter,
von auswärts, der noch männ
liches Perſonal ſtellen kann, auch

S guter Pferdepfleger, ſucht zu
Okt. Arbeit auf Gut bei Woh

nung und Deputat. Gefl. Ang.
unter I. B 100 an die Exp. d. Bi.

Junges Mädchen
2 Jahr die Frauenberufsſchule
beſucht, an faſt allen im Handel
befindl. Schreibmaſchinen und
p. e Kontorarbeiten ausgeb.
ucht ſofortoder ſpäter Stelntung.

Offerten an Claus, Schafſtädt,
Halleſche Str. 85.

Junge Keiegersfrau
ſucht ſofort Beſchäftiqung gleich
viel welcher Art. Offerten unter
B. M 100 an die Erped. d. Bl.

Jung. Mädchen ſucht Stellung
als Stütze bei einer alleinſtehend.
Dame z. 15. 7. 1919, wenn mögl.
nach Quedlinburg. Offert. unter
E L 1088 an die Exped. d. Bl.

ZDetriebsleiter
fachmänniſch u. techniſch ge
bildet, tüchtig in der Her

I ſtellung eines erſtkl. Chrom
roßoberleders wird v. mittel
deutſcher Lederfabrik zum
baldmöglichſten Antritt in gut
bezahlte Vertrauensſtellung
geſucht. Nachweis über er
folgreiche Tätiskeit erforder

lich. Angebote mit Lebens-
J lauf und Zeugnisabſchriften
unter UO 8787 an Rudolf

Moſſe, Halle erbeten. Ver
Z ſchwiegenheit zugeſichert.

Elektro
Techmiker
zur ſelbſtändigen Führung
eines mittl. Jnſtallations-
geſchäfts fort geſucht.

Angebore mit Lohnan
ſprüchen an

P. Geheb, Higrube 15.

Jücht Kurzchptücter
geſucht.

Guſtav Müller, Oelarube 3.

2 Tage önner
einige Maurer
werden angenommen von

A. Sommer, Baununternehmer,
Zſcherneddel.

Anfang 388 Uhr.

RKATSKELLER Mersehurg.
Donnerstag, den 3. Juli d. J.

Künstler- Konzert
ausgeführt von Mitgliedern der Landesjäger-Kapelle.

D. O. Kießler. D. Ende 11 Uhr.

Aer 00S HS J S a vDeutſcher Offizier-Bund
Ortsgruppe Merſeburg. 4

C Am Donnerstag, den 3. d. M, abends 8 Uhr

9 findet die g5 MWonatszuſammenkunft 9
im Ratskeller am Offizierſtammtiſch zum Landes S

S jager Konzert ſtatt. H9 Anteilſcheine mitzubringen S
e n

Frisceh

Schoten-
ſowie alle Sorten

9 S a
kauft jeden Poſten waggonweiſe

fen. 3901 Paul Srhuh alle a
Geiststraße 65., z Geiststraße 65.

möglichſt ältere Leute, die

tüchtige

Tüchtige Modelltisehler
ſelbſtändig arbeiten, ſowie

Tischier
für weiße und fournierte Möbel in dauernde Stellung geſ.

Eduard Oehlwein, Modelifabrik,
Halle a. S., Berlinerſtr. 5.

Einige
KirſchenPflücker

werden eingeſtellt
Kirſchſtraße Frankleben

1 Mechamler
und 1 Hilfsarbeiter

nicht unter 18 J. ſtellt ſof. ein
Merſeburger Waagenfabrik,

A. Dresdner.
Jüngere Echreiddiſe

f. unſer Elektrizitätswerk geſucht.
Meldung m. Lebenslauf u. Ge
haltsanſpr. i. Geſchäftszimmer 1
Rathaus 2 Treppen.

Merſeburg, den 2. Juli 1919
I 2319/19. Der Magiſtrat.

Maschinen-
Schreihber in

zum ſofortigen Antritt geſucht.
Nur ſchriftliche Bewerbungen u.
Beifügung von Zeugniſſen und
Angabe der Gehaltsanſpr. erb.
C. W. Julius Blanckecs Co.

G. m. b. H. Merſeburg.

Verkäuferin
für Kolonialwaren nach außer
halb möglichſt ſofort geſucht. Koſt
und Logis im Hauſe Räheres

An der Geifel 8, Laden.

Schälfrauen
werden fofört eingeſtellt

Städtiſche Bolksküche,
Zuvoertäſſiger

Geſchirrführer

Sriedrich, Halleſche Str. 71.
ſofort geſucht.

Arthur Hoffmann,
Ro „Sohlächterei,

L. Weniger, Ob. Breite Str. 5.

Weiße Mauer.
Ftanen und Mädchen
für Gartenarbeit ſucht

Gemüſebau Riſchmühle.

Kauft

Briäkal 6
Telephon 264.

Inhaber der Erlaubnis zum
Ankauf von Sehlachtepfer en.

Fraue
oder

Atere den
Papierwarenfabrit

B. A. Blanlenburg.
Mehrere Frauen

u. Kinder
für Garten u. Feldarbeit bei
gutem Lohn ſucht ſofort

Teit, Meuſchauer Mühle.

Kujwarkung
zum Reinigen von Büroräumen
geſucht. Lauchſtedter Str. 4.

Ein tüchtiges

Hausmagdehen
ſucht bei hohem Gehalt

Müllers Hotel
Sofort oder ſpäter

enein ordentl. Rädch

Kundt, Gotthardtſtraße 13.
geſucht.

Auſwartang
für die Vormittagsſtunden ſucht
Fr. E. Werner Burgſtr. 7, L

Aufwartung
ſucht für einige Stunden des
Vormittags. Nulandtſtr. 18, pt.

z bei gutem LohnAufwarzung 3 Vorm. geſucht

Halleſche Straße 13.

Auſwartung
wid Markt 16, 2 Tr.

Gold. Kettenarmband
vom Feldſchlößchen bis Burg
ſtraße verloren. Gegen hohe
Belohnung abzugeben in derS Ece. d Bl.
I Regeſchirm

e ef. Abſüholen Borwerk i 0, pt.

„Schlut K“
eingetroffen. Bitte abholen

Bergſchlößchen.



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“

Ar, 144

Deuſſche Natſonalverſammlung.

Weimar, 1. Juli.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 8,20 Uhr. Auf

der Tagesordnung ſtehen zuerſt
Anfragen

Abg. Mumm (Du,) fragt nach der Verwendung von Reichs
eldern zu Parteizwecken, wie ſie durch die Verſendung von DruckFoecn durch den Werbedienſt der deutſchen Republik und die Zentrale

für Heimatdienſt durch portofreie Verſendung erfolgt ſei.
Geheimrat Frhr. von Welſer: Seit Anordnung der Liqui

dierung des Werbedienſtes wurden neue Druckaufträge nicht mehr er
teilt. Eine Reihe von Aufträgen konnte aber nicht mehr rückgängig
gemacht werden.

Abg. Mum m ſtellt ſpäter feſt, daß die Antwort im ſchroffſten
Widerſpruch ſtehe zu der Antwort des früheren Miniſterpräſidenten
Scheidemann, wonach der Werbedienſt bereits ſeit Februar ſich jeder
Propaganda enthalten habe, und fragt an, ob die Regierung nicht be
antworten wolle, wieviel Reichsgelder verwendet worden ſeien.

Eine Antwort erfolgt nicht.
Auf eine Anfrage der Abg. Frau Zietz e wegen über

wachung der Telephonanſchlüſſe zahlreicher Ange öriger der U. S. P.
D. in Berlin erklärt ein Regieringsvertreter, bei Verhängung des
Belagerungszuſtandes könne die Militärbehörde das Telephongeheim
nis aufheben laſſen und trage dann dafür die VerantwortungAbg. Dr. Graf z u Hohn fragt nach der in Ausſicht geſtellten
reichsgeſeghchen Regelung der Haftpflicht für Aufrührſchäden.

Ein Regierungsvertreter erklärt, daß ein derartiger Geſehentwurf
bereits im Staatenausſchuß vorliege und vorausſichtlich in einigen
Tagen der Nationalverſammlung vorgelegt werden kann.

Es folgt der Bericht des Haushaltsausſchuſſes über die
Berordnung zur Veſchaffung von landwirtſchaftliche Stedelungsland,
die vom Ausſchuß zu einem Geſehentwurf umgearbeitet wurde, der in
ſeinem K 1 beſtimmt, daß die Bundesſtaaten verpflichtet ſind, gemein

Oonnerstag, den 3. Juli 1919

Abg. Duſche (Du.): Man ſoll möglichſt viel neue Siedelungen
ſchaffen und dabei möglichſt auch die Kriegsbeſchädigten berückſichtigen
und diejenigen, die aus den jetzt verlorengehenden Gebieten zurück
wandern. Wenn man ſtädtiſche Arbeiter auf das Land bringen will,wird man ſich vor allem entſchließen müſſen, die Arbeitsloſenunter
ſtüsne ſehr erheblich herabzuſetzen.

A z Wurm (U. S. Das Geſetz erweckt trügeriſche Hoffnungen.
n wird meine Fraktion dagegen ſtimmen. Anſtelle der Privat

etriebe muß Allgemeinwirtſchaft treten.
Regierungskommiſſar Profeſſor Ser in g: Von den heutigen Be

ſitzern wird großes ſoziales Empfinden verlangt, wenn ſie zu Siede
r. r Boden hergeben ſollen zum ar pnüi gen Werte ohne Be
rückſichtigung der Verhältniſſe, die der Krieg geſchaffen hat. Das
Volkkaänn ſich über ein ſolches Geſetz freuen.

bg. Dr. Heim (Ztr.): Sozialiſterung würde die Produktion er
ſchweren. Wir müſſen uns darauf einſtellen, daß wir wieder mehr
Agrarland werden.

Das Geſetz wird mit einigen Anderungen angenommen. Die
dritte Leſung wird ausgeſetzt, da ſich über einen Paragraphen aus
juriſtiſchen Gründen keine Einigung erzielen läßt.

Schluß 9 Uhr. Nächſte Sihung: Mittwoch, 2 Uhr (Jnterpella-
tion, Verfaſſungsentwurf).

Hreußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 1. Juli.Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Min.
Dnd Anfrage über Entfernung von Kaiſerbildern aus den Schulen

ird von
Unterrichtsminiſter Haeniſch dahin beantwortet, daß aus den

Schulen die Wahrzeichen des ehemaligen kaiſerlichen Deutſchland ver
ſchwinden müßten. Nur Werke von unzweifelhaft künſtleriſchem Werte
dürften in den Schulräumen verbleiben.

45. Jahrg.

Präſident wird die geſamte Tagesordnung den Mitgliedern ſchriftlich
zugehen laſſen.

Schluß 534 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Mühlhanſen, 1. Juli. Zu einem draſtiſchen Mittel zur

Senkung der Lebensmittelpreifſe griffen am Sonnabend die
hieſigen Arbeitsloſen auf dem Wochen markt. Sie ſetzten
Preiſe feſt, die natürlich weſentlich unter denen ſtanden, die gefordert
waren. Die Verkäufer weigerten ſich zum Teil, ihre Erzeugniſſe zu
verkaufen und machten Miene, den Markt zu verlaſſen, aber ſie wurden
zum Bleiben gezwungen und wo ſie nicht ſelbſt verkaufen wollten, da
nahmen die Arbeitsloſen den Verkauf in die Hand. Die Hausfrauen
waren ſichtlich mit dem „Preisſturz“ zufrieden und trugen ihre Zwie-
beln, für die ſie pro Bund nur 10, ihren Salat für den ſie pro Kopf
5 4 gesahlt, ihre Erbſen, die ſie mit 60 4 das Pfund erſtanden hatten,
nach Hauſe. Als man den Handkorb einer Bäuerin entdeckt hatte,
der Eierinhalt zweifellos nicht für die Marktkäufer beſtimmt war,
gab es auch noch billige Eier für 50 4 das Stück. Man verfuhr
immerhin noch ganz anſtändig. J

t Eiſenach, 2. Juli. Die Erfurter Kriminalpolizei nahm in Berlin und Eiſenach fünf Einbrecher feſt, die im Hotel Kaiſerho
in Erfurt 20000 Bargeld ſowie Waren im Werte von 20 000
geſtohlen hatten. Von der Beute wurde leider nichts mehr vorgefunden

F. Weimar, 2. Juli. Der Gemeindevorſtand Sachſenhauſen hat
Zwei Alleen Kirſchen, die im vorigen Jahr von der Gemeinde Weimar
für 10800 A erſtanden worden ſind, für 28000 A verſteigert, ſo
daß das Pfund Kirſchen ſchon am Baum 1 und mit Pflücerlohn,
Verſicherung und Händleraufſchlag im Verkauf an das Pud ikum min
deſtens 1,50 A kvoſtet. Das geſchah trotz des durch Rundſchreiben aus
drücklich erlaſſenen Auktionsverbotes des Direktors des erſten Ver
waltungsbezirks.

F Deſſan, 2. Juli. Auch Deſſau bildet jetzt eine Einwohner
wehr. Jm Gemeinderat teilte Bürgermeiſter Heſſe mit, daß der

etragenden KoſtenStaatsrat für Anhalt die Hälfte der 100 000
bewilligt habe.

Weida, 2. Juli. Jm hieſigen Gemeinderat hat man auch dem
Fremden die Unterſcheidung der Stadtväter in bürgerliche
und ſozialiſtiſche leicht gemacht. Während nämlich die ſozialiſtiſchen Ge
meinderäte zu den Akten leuchtend rote Bleiſtifte erhalten, wer
den der rechten Seite des Hauſes ſchwarze geliefert.

Ohrbruf, 2. Juli. Die hieſigen Arbeitgeber hatten den Proteſt
ſtreik ihrer Arbeiter wegen der Aburteilung Levines damit beant
wortet, daß ſie nun ihrerſeits etwa 1000 Arbeiter für den Reſt der
Woche ausſperrten. Darauf beſchloſſen die Arbeiter, im Aus
ſtand zu verharren. Jetzt nach 14 Tagen erklärt die Streikleitung den
Ausſtand für beendet.

Zerbſt, 2. Juli. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung
wurde der wiederholt vor das Forum des Gemeinderats geſtellte An
trag der Sozialdemokraten, die Bilder des Kaiſers und des
Herzogs aus dem Stadtverordnetenſitzungsſaale zu entfernen
mit 15 gegen 13 ſſozialdemokratiſche) Stimmen ab gelehnt.

Stendal, 2. Juli. Am Sonnabend fand in Stendal der Alt
märkiſche Parteitag der Deutſchen demokratiſchen
Partei ſtatt, der vom rinnen Ausſchuß des Landesber
bandes Altmark“ und des Kreisvereins Stendal einberufen war Dergutbeſuchte Parteitag brachte vielfache Anregungen zum Ausbau der

Organiſation. Die Anſtellung eines Parteiſekretärs wurde beſchloſſen;
ferner wurden Wahlen zum geſchäſtsführenden Ausſchuß der Alt
mark“ vorgenommen. Von der reatharteete nahm Bezirks
leiter Ulner- Magdeburg an der Tagung teil. Auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft iſt die lehßte Ausgabe des hieſigen mehrheitsſoziali

en a h r a e laſſung zum Einſchreiten lag in einem Artikel, der heftige Angriffe gegenMagiſtrat enthielt. g griffe zegen der

nützige Siedelungsunternehmungen zur Schaffung neuer Anſiedelungen
und zur Hebung beſtehender Kleinbetriebe zu bilden.

Abg. Blum (Ztr.): Jm Jntereſſe der Geſundung unſeres Volkes
nach der volkswirtſchaftlichen und ethiſchen Seite hin iſt es ſehr er

eulich daß man heute beinahe von einer Stadtflucht ſprechen kann.
mwmerhin wird man nicht annehmen dürfen, daß ſich nun die Um

wandlung Deutſchlands aus einem Induſtrie in einen Agrarſtaat
raſch vollziehen wird. Für die Siedelungstätigkeit muß zunächſt die
Schaffung von Bauerngütern mittlerer Größe ins Auge gefaßt wer
den, da dieſe am beſten in der Lage ſind, ſich den wechſelnden Be
dingungen der Erzeugung und des Abſatzes anzupaſſen. Die Siede
lungstätigkeit wird vor allen Dingen auch die Aufgabe haben, die
Landarbeiterfrage mildern zu helfen denn mehr als je brauchen wir
auf dem Lande einen Stamm intelligenter und leiſtungsfähiger Ar
beiter. Gemeinden, Kreiſe, Provinzen und Staat müſſen zur Förde
rung des Siedelungsweſens eAbg, Le we Bernhard S Wir begrüßen dieſes Geſet, weil
es endlich ein Verſprechen erfüllt, das den Kriegsteilnehmern gegeben
worden iſt

Abg. Dr. Roeſicke (Dn.). Bei der Gründung von Siedelungen
iſt darauf zu achten, daß die Rentabilität geſichert werde ſonſt be
deuten ſie keinen Vorteil ſondern eine Gefahr Beſonders e r
Verhältniſſe ſchaffen auch die hohen Baukoſten. Der Landwirt
ſt wird gerade in der nächſten Zeit größere Bedeutung zuzumeſſen
ein.

Regierungskommiſſar für das Wohnungsweſen Scheidt: Die
Schwierigkeit der Durchführung des Geſetzes beſteht in der Hauptſache
in dein Mangel an Bauſtoffen Das Reich hat 500 Millionen zu
Wohnungsbauten zur Verfügung Feſtellt, die aber bei weitem nicht
ausreichen denn wir würden fährlich 500 Milliarden brauchen

Es folgt die zweite Beratung des Antrages Dr. Abderhalden
und Genoſſen (Dem.) auf Annahine eines Geſetzes über die Gewährung
von Straffreiheit und Strafmilderung bei ehrengerichtlichen Strafen
und ehrengerichtlichen Verfahren gegen Arzte. Nach kurzer Ausſprache
wird der Geſetzentwurf ohne Ausſchußberatung einſtimmig angenommen.
Ebenſo der Geſetzesantrag über weitere Beihilfen zu den Kriegswohl
fahrtsausgaben für Gemeinden in zweiter Beratung.

Hierauf wird die zweite Leſung des

uſtizetats
fortgeſetzt.

Juſtizminiſter Am Zehnhoff: Die Beamtenausſchüſſe ſollen das
Verhältnis zwiſchen den Behörden und den einzelnen Beamten ſtärken.
ar rn Erlangung des Notetats ſind bereits einige Erleichterungen
getroffen.

Abg. Dr. Deerberg (Dn.): Unter dem Zwange, den die Not des
Vaterlandes uns auferlegt werden wir manche wünſchenswerte Reform
ſcheitern ſehen. Erfreultcherweiſe hat unſere Rechtspflege in keinem
Augenblick verſagt. Klaſſenjuſtiz gibt es in Preußen und Deutſchland
nicht. Widerſpruch bei den U. S) Das Recht zum Erlaß einer Am
neſtie darf die Volksvertretung nicht aus den Händen geben.

Abg. Stendel (D. Vpt.): Unſerer Juſtig iſt die große Zahl der
Sondergerichte höchſt abträglich geweſen. Die Juſtizreform wird ſie
hoffentlich einſchränken, vor allem aber die großen Schöffengerichte an
die Stelle der Strafkammern ſetzen. Der Erlaß einer allgemeinen Am
neſtie kommt nach unſerer Auffaſſung nicht in Frage.

Mittwoch 1 Uhr Fortſetzung. Die Frage, ob auch der Antrag Ruer
(Dem.) betreffend Sonderrechte von Schleswig Holſlein, auf die Tages
ordnung geſetzt werden ſoll, führt zur Auszählung des Hauſes. Dieſe
ergibt bei 167 Anweſenden die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Der e
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Der Ausſchuß für Förderung des Obſtbanes bei der
Landwirtſchaftskammer in Halle,

der etwa 205 Obſtzüchtervereine mit über 8000 Mitgliedern, in der
anzen Provinz Sachſen verbreitet, repräſentiert, beſchäftigte ſich in
einer Sihung am Sonnabend in Halle mit der künftigen
volkswirtſchaftlichen Bedeutung des Obſtbaues in
unſerem durch den Gewaltfriedenverarmten Vaterand. Der Vorſitzende, Okonomierat GarckeZeitz, betonte, daß
für den Obſtzüchter von der Regierung wenig zu erwarten ſei; mehr
als ſonſt ſeien Landwirt und Obſtbauer auf ſich ſelbſt angewieſen.
Abteilungsvorſteher Gartenbauinſpektor Pattloch ſprach über
Arbeitsziele der Obſt und Gartenbauvereine nach dem Kriege. Der
Obſtertrag müſſe erheblich geſteigert werden. Träger ſolcher Be
ſtrebungen, die im vaterländiſchen Intereſſe liegen, ſei der Verband
der Obſtbauzüchter, der vor dem Kriege 205 Vereine umfaßte und zur
Zeit noch 188 zähle. Selbſthilfe iſt vor allem nötig. Jeder Verein
l ſich einen Baumwärter halten, der in der Lage iſt, den Obſtbau

der ganzen Gegend zu heben; auch die Anſtellung von Kreisgärtnern
empfehle ſich. Die Bewäſſerungsmethode, die ſich im Gemüſebau ſeit
langem bewährt, kann auch dem Obſtbau nützen. Bisher iſt zu viel
Gewicht auf die Erzeugung von Edelobſt und zu wenig auf die Er
zeugung von Mafſſenobſt, von Volksobſt, gelegt worden.
Die bisher übliche Sortenſpielerei muß aufhören, die Sortenzahl ein
geſchränkt werden das läßt ſich ſchon beim Umpfropfen bewerkſtelligen.
Nur auf dieſe Weiſe können wir uns freimachen von fremder
Einfuhr.In der Ausſprache werden ObſtMuſteranlagen zur Hebung des
Obſt und Gemüſebaues verlangt; der Vorſitzende ſtellt für ſolche An
ſagen Mittel in Ausſicht. Mit Hilfe der Landwirtſchaftskammer ſoll
in den Schulen für gründliche Belehrung über Obſtbaumſchädlinge

geſorgt werden. SGartendirektor Müller vom Provinzialobſtgarten in Diemitz
gab Richtlinien für die Neuanlage land wirtſchaftlicher Obſtvflanzungen.

Jm Jahre 1913 betrug die Einfuhr von Obſt 153 Millionen
Mark. Unſer Vaterland muß unter den e en Verhält
niſſen ſorgen, ſeinen Bedarf ſelbſt zu decken. Kein Land der Welt hat
auf dem Gebiete der Edelzucht ſo große Erfolge wie Deutſchland
dennoch müſſen wir die Maſſenträger beſonders berückſichtigen damit

der Maſſenbedarf gedeckt werden kann. Für den Landwirt ſind die
Maſſenträger ſehr ausſichtsreich. Auf Hofplätzen, in Gartenwinkeln, auf
Hrtsplätzen ſollte man künftig ſtatt Kaſtanien Walnußbäume an
pflanzen. Von den Pflaumenbäumen ſind beſonders durch Froſt im
Winter 1916/17 faſt drei Viertel des bisherigen Beſtandes a
Redner warnt vor allzu reicher Anlage des Pflaumenbaumes. Am
ſicherſten lohnt die Anlage von Kirſchen. Die Kirſche iſt anſpruchs-
los und trägt reichlich. Die Pflanzung von Apfelbäumen verdient vor
den Birnbäumen, die leider jetzt bevorzugt werden den höheren Wert.
Quitten laſſen ſich beſonders an Eiſenbahnböſchungen anpflanzen.
Auch das Beerenobſt muß viel mehr angepflanzt werden. Redner gab
im Einzelnen eine Menge von Ratſchlägen, wie man den Obſtbau heben
könne. Er iſt der Anſicht daß wir in Deutſchland imweiteſten Maße auf Selbſtverſorgung rechnen
können, wenn der Obſtbau die gebührende Beach-
tung findet und rationell betrieben wird.

Jn einem Schlußvortrag zeigte Garteninſpektor
Peine noch des Näheren, wie man die Beerenobftzucht, die der lohnendſte
Zweig des Obſtbaues iſt, noch erheblich ertragreicher geſtalten könne.

2. Naumburg, I. Juli. Die Stadtverordneten erörterten
in längerer Ausſprache auch die Obſtpreiſe, wobei die verſchieden
ſten Anregungen gegeben wurden, das Obſt zu angemeſſenen Preiſen
an die Bürger abzuführen. Das Ergebnis der Beratungen ging da
hin, den Einwohnern das Obſt zu Richtpreiſen abzugeben. Jn dieſem
Jahre bekommt der Magiſtrat die Kirſchen wieder zum Pfundpreiſe
von 50 von den Pächtern. Die Verbraucher zahlen 60 Ein
Antrag auf Staffelung der Preiſe für ausländiſche
Lebensmittel wurde dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen

Wie e dieſe durchgeführt werden können, wurde vom Bürger
meiſter Roloff bewieſen. Unter 8000 Steuerpflichtigen der Stadt be
finden ſich nur knapp 6090 mit einem Einkommen von über 5000
die dann z. B. 12 bis 18 für das Pfund Mehl nach den vorgeſchlagenen
Sätzen bezahlen müßten. Sehr richtig wurde auf dieſen Vorſchlag der
unabhängigen Sozialdemokraten bemerkt, daß eine 7 köpfige Familie
mit 8000 Einkommen meiſt bedürftiger ſei, als eine 2 köpfige mit
5000 Die Staffelung nur nach dem Einkommen ſei kein richtiger
Maßſtab auch die Zahl der Familienglieder müſſe berückſichtigt werden.

n da h a k die u erget Kriegergräberuf dem Ehrenfriedhofe und deren dauernde Pflege und Untechaltun
auf Koſten der Friedhofskaſſe zu übernehmen.

Vermiſchtes.
Dazu iſt kein Geld da. In Oberſchöneweide bei Berlin

weigern ſich die radikalen Fraktionen, dem katholiſchen Geiſtlichen, der
Religivnsunterricht erteilt, Gehalt zu zahlen. Das Provinzialſchul
kollegium machte die Gemeindevertreter darauf aufmerkſam, daß nach
dem Geſetz Zahlungsvflicht beſtehe. Jn der letzten Gemeindevertreter
ſitzung erklärten die Sozialdemokraten, daß ſie auf ihrem ablehnenden
Standpunkt verharrten und den Geiſtlichen auf den Klageweg ver
wieſen. Die bürgerlichen Parteien machten darauf aufmerkſam, daß
Geſetze auch gehalten werden müßten. Vor dem Oberverwaltungs-
gericht würde zweifellos ein obſiegendes Urteil erzielt und die Ge
meinde zur Zahlung gezwungen werden. Der Geiſtliche erhält für
Unterrichtserteilung einen Stundenlohn von etwa 2 alſo nicht viel
mehr. als ein Laufburſche. Sozialdemokratiſcherſeits wurde darauf
erwidert, man halte die Tätigkeit eines Laufburſchen für viel wichtiger.
Wenn ſich die Religion im Dienſte des Staates zur Magd erniedrige,
ſo könne ſie auch Prügel bekommen. Die Mehrheit der Gemeinde
vertreter lehnte demgemäß nochmals die Bewilligung des Gehalts ab.
Nunmehr wird die Angelegenheit das Oberverwaltungsgericht be-
Khäftigen.

Jm Buchengrund.
Original-Roman von H. CourthsMahler.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Jutta war inzwiſchen weitergegangen. Sie fragte ſich, ob der Herr,
den ſie ſoeben neben Frau von Wengern geſehen, wohl derjenige ſei,
für den das Vielliebchengeſchenk der ſchönen, eleganten Frau von

Wengern beſtimmt war. eFür einen Freiherrn von Hohenegg ſollte es ſein, hatte ihr Frau
von Wengern geſagt. Mit einem Freiherrn von Hohenegg war Tante
Laurg in zweiter Ehe vermählt geweſen. Jutta wußte über dieſe frei
herrliche Familie, in die Tante Laura vor etwa zehn Jahren hinein
geheiratet hatte, nicht das geringſte

Tante Laura war in erſter Ehe mit einem Maſchinenfabrikanten
Brinkmeyer verheiratet geweſen, der ſie, als er ſtarb, als kinderloſe
nd ſteinreiche Witwe zurückließ. Jutta hatte Tante Laura in ihrem
Leben nur ein einziges Mal geſehen, als dieſe einen Beſuch in Berlin
ſei Juttas Eltern gemacht hatte. Jutta war damals noch ein Kind
geweſen, und Tante Laura hieß noch Frau Brinkmeyer.

Jhre Perſönlichkeit war Jutta nicht gerade in angenehmer Er
innerung geblieben; ſte hatte etwas Lautes, Aufgeputztes und wenig
Freundliches im Gedächtnis behalten. Zwiſchen Juttas Eltern und
Tante Laura beſtanden nur oberflächliche Beziehungen; Jutta er
innerte ſich, daß ihr geiſtvoller, feinſinniger Vater gutmütig geſpottet
Hatte, als Laura Brinkmeyer ihre Vermählung mit dem Freiherrn
von Hohenegg anzeigte. Auch ihre Mutter hatte gelächelt und geſagt:

„Laura als Freifrau nein, das kann ich mir nicht denken!“
So hatten faſt gar keine Beziehungen mehr zwiſchen den Couſinen

beſtanden. Als Geheimrat Falkner ſtarb, fand ſeine Witwe nicht den
Mut, ihre Couſine Laurg zu bitten, daß dieſe Fredy einen Zuſchuß
ab. Laura war inzwiſchen zum zweiten Mal Witwe geworden undFante, außer daß ſie die Todesanzeige ihres Gatten ſandte, nichts von

ſich hören laſſen.
Da hatte Doktor Görger erklärt, er wolle an Frau Laura von

Hohenegg ſchreiben, die er gekannt hatte, als ſie noch Fräulein Laura
Seidel hieß. Nach einigem Hin und Herſchreiben hatte ſich Tante
Laura denn auch bereit erklärt, Fredy den nötigen Zuſchuß zu ge
währen. Fredy hatte bei ihr angefragt, ob er nach Hohenegg Tante
Laurag wohnte auf dem Gute ihres zweiten Gatten kommen und

jedoch kurz und wenig liebenswürdig erklärt, ſie lebe ganz zurück
gezogen, empfange keine Beſuche und wünſche keinen Dank. Sie ließ
auch gleich durchblicken, daß Fredy außer dieſer Zulage nie etwas zu
erwarten habe. Und Doktor Görger hatte ſie unverblümt mitgeteilt,
die Falknerſchen Kinder ſollten ſich nicht etwa einbilden, daß ſie eine
ſogenannte Erbtante ſei, ſie habe bereits andere teſtamentariſche Be
ſtimmungen getroffen.

Jutta war alſo geſtern und heute an Tante Laurag erinnert worden
Geſtern, als ſie an Fredy ſchrieb und heute, als ſie von Frau von
Wengern den Namen Hohenegg hörte.

Als ſie nach Hauſe kam, erzählte ſie der Mutter von dem Wand
behang, der für einen Freiherrn von Hohenega beſtimmt ſei. Aber daß
ſie vermutete, dieſen Herrn von Anſehen zu kennen, verſchwieg ſie.

Die Mutter ſaß heute im Wobnzimmer in ihrem bequemen Lehn
ſtuhl und freute ſich, daß Jutta einen beſonders lohnenden Auftrag
erhalten hatte.

Jutta hatte ſich ſofort an die Arbeit gemacht. nun war ſie fertig
Befriedigt betrachtete ſie das Wappen, das ſich inmitten des Wand
behangs befand. Es ſolle nur noch trocknen, dann wollte ſie es ab
liefern. Frau von Wengern hatte es eilig gemacht, weil ſie an dem
Behang noch zu ſticken hatte.

Eilig fertigte Jutta, während das Wappen trognete, noch einige
kleine Zeichnungen an, die ſie gleich mitabliefern wollte. Ein Spruch
h und eine gotiſche Borte entſtanden ſchnell unter ihren ſleißigen
Händen.

Gerade war ſie damit fertig geworden, als Minna ihr einen Brief
hereinbrachte. Das Mädchen hatte ein für alle Mal Weiſung, niemals
irgendwelche Poſt an Juttas Mutter abzuliefern. Minna wußte
genau, daß die alte Dame vor jeder Aufregung ängſtlich behütet werden
mußte. Alles Aufregende wurde auf Doktor Görgers Gebot hin
konfisziert.

Jutta faßte ſchnell nach dem Brief, den ſie ſchon ſehnlichſt erwartet
hatte. Ex kam von ihrem Bruder, der in der Nähe Berlins in einer
kleinen Garniſon lebte.

Beunrubigt öffnete ſie das Kuvert und las:
„Liebe Jutta! Bei Tante Laura hatte ich bereits angefragt; ſie

hatte mich kalt und ſchroff zurückgewieſen. Von ihr iſt nichts zu er
warten. Auch ſonſt war es mir unmöglich, das Geld aufzutreiben
Nun befinde ich mich, da auch Du mich im Stiche läßt, in einer ſcheuß
lichen Klemme. Jch will Dir nur geſtehen, Jutta, es handelt ſich

ich hoffte, meinen Finanzen aufzuhelfen. Bis morgen muß ich das
Held ſchaffen. Unter allen Umſtänden muß ich Dich heute noch ſprechen.
Meinen Brief bekommſt Du mit der Nachmittagspoſt. Jch komme mit
dem Vieruhrzug nach Berlin. aber nicht nach Hauſe. Mamg kann ich
in meiner Verfaſſung nicht unter die Augen treten; ſie würde ſofort
merken daß ich in Unruhe bin. Bitte, komme zwiſchen fünf und ſechs
Uhr in die Anlagen nahe Euxer Wohnung, an das Denkmal, das dort

Dort werde
wieder zurückfabren,
in Zivil. Bitte, laß

ſteht. ich auf Dich warten. Jch muß um ſieben Uhr
weil ich keinen Urlaub habe. Natürlich bin ich

mich nicht vergeblich wadten, ich muß Dich ſprechen
Auf Wiederſehen

Dein Bruder Fred.“
Jutta ſeufzte tief auf.

Das war eine ſchlimme Sorge. Angſtvoll dachte ſie nochmals an
jede Möglichkeit wie ſie dem Bruder helfen könne, aber es fiel ihr
kein Ausweg ein. Heute früh hatte ſie die Pakete für Leng nach Neapel
geſandt, ünd es war ihr nichts geblieben, als wenige Mark für die
täglichen Ausgaben. Sie hoffte zwar heute für ihre Arbeiten wieder
Geld zu bekommen und auch neue Aufträge, aber dieſe Einnahmen
brauchte ſie für den Haushalt. Zu Neujahr bekam Mutter erſt ihre
Penſion. und dann war die Miete fällig und andere Ausgaben drohten.
Nein, ſie konnte Fredy nicht einen Pfennig geben.

Bekümmert ſah ſe nach der Uhr. Wenn ſie jetzt gleich in das
Geſchäft ging. konnte ſie auf dem Rückweg zu der beſtimmten Zeit in
den Anlagen ſein, um Fredy zu treffen.

Sie machte fich ſchnell zum Ausgehen fertig. Mit beiterem Geſicht
trat ſie bei der Mutter ein. Dieſe ſaß im Lehnſtuhl und ſtrickte
Strümpfe, die Fredy als Weihnachtsgeſchenk erhalten follte.

„Na. Mutterle, ſo fleißig?“ ſagte Jutta, liebevoll die Wangen der
alten Dame ſtreichelnd.

„Ach, Jutta, diesmal können wir Fredy leider nicht die kleinſte
Weihnachtsfreude machen. So ſoll er wenigſtens die üblichen warmen
Strümpfe haben die ihm im Dienſt bei dem kalten Wetter gut tun.
Jch kann ja nichts anderes tun. als ſtricken und häkeln.“

Zärtlich beſorgt rückte Jutta der Mutter das Kiſſen im Rücken
zurecht, küßte ſie lächelnd und ging lächelnd davon.

Ach, was koſtete ſie manchmal dieſes Lächeln, dieſe heitere Ruhe!

Fortſetzung folgt.Zerſönlich ſeinen Dank abſtätten dürfe. Darauf hatte die alte Dame
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An alle

Freunde der deutſchen demokratiſchen gache!

Die Feit der Wahlkämpfe iſt vorüber. Es iſt eine gewiſſe Ermüdung ein

getreten. Die Sache der deutſchen Demokratie kann auf einen erfreulichen
und zukunftverheißenden Erfolg zurückblicken. Unſere Fraktionen ſind überall
ſtark und haben ein gewichtiges Wort in dem Schickſal Deutſchlands zu ſprechen.

Fber die Firbeit darf nicht ruhen, unermüdlich muß ſie fortgeſetzt werden.

Umſomehr muß das geſchehen, als die anderen Parteien die Hände
keineswegs in den Schoß legen. Mit rieſigen Geldmitteln und unermiid
lichen Eifer wird beſonders von rechts her gegen die demokratiſche
Sache und den demokratiſchen Gedanken gearbeitet! Wenn wir dem
nicht entgegentreten, ſo kommt die demokratiſche Sache in ernſte Gefahr.
Es gibt keinen Stillſtand; es gibt nur Fortſchritt oder Rückgang

Aber es fehlt unſerer Partei an den nötigen Geldmitteln. Während
die Deutſchnationalen und die Deutſche Volkspartei große Gelögeber hinter
ſich haben und große Vermögen haben anſammeln können, während die
Sozlalöemokratſe durch hre ausgezeichnete Organiſation ungeheure Mittel
ſtets zur Verfügung hat, die Chriſtlich demokratiſche Volkspartei durch ihre
Eigenart ſeder Gelöſorgen völlig enthoben iſt, haben wir, die deutſchen
Demokraten, ſolche Vorteile nicht für uns. Wir, die wir von bös
willigen politiſchen Gegner als die Partei des internationalen Groß
kapitals verſchrieen werden. verſpüren in unſern Kaſſen davon nichts!
Aus den kleinen Beiträgen unſerer Freunde im ganzen Lande kommt das
ſenige zuſammen, mit dem wir die Mittel für unſere Firbeit vbeſtreiten.

Wir ſind tatſächlich in der Gefahr, um die Früchte aller früheren Arbeit
gebracht zu werden, die demokratiſche Sache zurückgehen zu ſehen, wenn
nicht die Opferwilligkeit unſerer Freunde uns die Fortarbeit ermöglicht.
So richten wir an alle Parteifreunde und Parteifreundinnen einen öringenöen
uſeuh tn er etunaltgen algeneten Abende der deuten denekraten

jeder nach ſeinem Können zu den Koſten der Partei beizutragen!
Von unſeren wohlhabenden Freunden müſſen wir höhere Beiträge erwarten

Niemand darf die Ehrenpflicht verſäumen oder läſſig erfüllen
Benutzt alle die beiliegende Fahlkarte! Jede Gabe, auch die kleinſte, iſt willkommen

In öſeſer Zeit heftigſter politiſcher Kämpfe muß das deutſche Bürger
tum durch die Tat beweiſen, daß es an politiſcher Einſicht und Opfer
willigkeit den anderen Parteien nicht nachſteht.

Jeöer zahle, Jeder ſteuere beil Keiner darf zurückbleiben!

Die Deutſche Hemskratiſche Partei.
Reichsgeſchäftsſtelle Berlin W Bernburger Straße 18.



ne will die deutſche demokratiſche Partei

Ein einiges, freies Deutſchland, in welchem die Beſonderheiten der deutſchen Stämme Berückſichtigung finden.

Eine demokratiſche Staatsverfaſſung, mit einer Volksvertretung, aus allgemeſnen, gleſchen, geheimen und

direkten Verhältniswahlen, mit verantwortlichen Miniſtern

Gleichheit aller Bürger vor dem Geſetz und in der Verwaltung ohne Rückſicht auf Geſchlecht, Stand, Klaſſe

Beruf oder Religion
Gleichſtellung der Geſchlechter im öffentlichen und privaten Recht.

Freiheit des einzelnen Bürgers, beſchränkt durch das Bewußtſein ſtaatsbürgerlicher Pflicht und durch die
Kotwendigkeiten des Geſamtintereſſes.

Freles Vereins und Vereinigungsrecht, freies Wort, freie Preſſe
öFeaſtvoll auswärtige Politik geſtützt auf dein Völkerbund gleichberechtigter Völker mit gleichmäßiger Abrüſtung

Abſchaffung der Geheimverträge, internationale Schtedsgerichte, Freiheit der Meere
Keuzettliche Umgeſtaltung des Femterweſens unter Aufrechterhaltung des Berufsbeamtentums, Aufſtieg tüchtiger

Beamter, Freiheit der Beamten in ihrer politiſchen Betätigung, einheitliches verbeſſertes Begintenrecht, Beamten

kammeen.
Ein deutſches Volksheer mit allgemeiner Wehrpflicht, ohne ſtändiſche Abſonderungen.

Unterordnung des Heeres unter die Regierung.

Freiheit der Kirche vom Staat, Staatsſchutz für die Religionsgemeinſchaften/ Religionsunterricht in der Schule

aber ohne Gewiſſenszwang gegen Eltern und Lehrer.
Eine gemelnſame Grundſchule für alle Stagtsbürger. Fortbildung auf Staatskoſten für unbemtttelte Begabte.
Erhaltung des Privateigentums. Erhaltung des Unternehmertums in der Wirtſchaft, aber Sozialtſterung

der natürlichen Monopole und ſonſtiger Betriebe, durch deren ſtaatlich geregelte Wirtſchaft die Produktion

geſteigert wird.
Wirtſchaftliche Demokratie. Anerkennung ver Organiſationen der Frbeitgeber und Arbeitnehmer, irbeitsloſen

verſicherung, Angleichung der Geſetze über Heim, Land und Forſtarbeiter ſowie Hausangeſtellte an die

Beſtimmungen über andere Arbeitnehmer. Frbeitnehmerräte mit wirtſchaftlichen Aufgaben, aber ohne

politiſche Befugniſſe.

Einheltliches, verbeſſertes Angeſtelltenrecht. Angeſtelltenausſchiüſſe/ Angeſtelltenkammern, Reform des An

geſtelltenpatents.
Förderung des Mittelſtandes, Aufträge, Kredit und Rohſtoffe für Kleinbetriebe, Ausbau der Handwerkskammern

und Innungen, Veform des Verdingungsweſens, Verbeſſerung des Fach und Fortbildungsſchulweſens.

Stärkung des Bauernſtandes. Geſunde Miſchung von Klein, Mittel und Großgrunöbeſitz, Abgabe von Bauern
land aus Großbetrieben, Eigenland für Landarbeiter, Beſeitigung der Fiöeikommiſſe, Hebung des land

wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens

Scuck ven Arnſt Litfaß' Erven, Berkin C l. Adlerſer 6
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